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Der russische Dauer.
Rußland ist wohl das einzige Land in Europa, das 

»och als Ackerbaustaat betrachtet werden sann. Die Industrie 
liegt noch in den Windeln und der größte Theil des Volkes 
lebt vom Ackerbau und seinen Nebenbeschäsligungen. Wenn 
nun dabei die Bevölkerung sich pecuniör sehr schlecht, weit 
schlechter als die in Industrie, und gemischten Staaten sieht, 
so möchte es ja scheine», als wenn der Ackerbau in den 
Culturstaaten unrentabel wäre. Aber die Nothlage des
russichen Bauernstandes resultirt au« andere» Dingen.

Noch ist in vielen Gegenden das Land Gemeindebesitz 
und jeder Bauer erhält sein Loos zugetheilt. Eine Folge 
davon ist, daß Keiner Lust und Neigung hat. an seinem Los 
etwas zu verbessern, weil er ja doch nicht weiß, ob er den
Nutzen davon hat. Dagegen hilft es auch nicht«, daß Jeder
Antheil am Gemeindelaude hat, denn die Antheile sind
manchmal so klein, daß sie keine Familie ernähren und
werden von Frauen und Kindern besorgt, während der Mann 
auswärts Arbeit sucht oder rückständiger Steuern halber von 
der Gemeinde als Arbeiter versandt wird. Einzig und allein 
die Ausheilung des Gemeindelandes und dessen Vergebung 
an leistungsfähige Bauern würde helfen.

An einem solchen aber fehlt es schon der mangelnden 
Volksbildung halber. Von dieser macht mau sich keine Idee,
wenn man keine praktische Erfahrung davon hat. Die deut­
schen Arbeiter sind den russischen Bauern gegenüber Gelehrte. 
Der Staat aber gibt für Volksbildung nichts aus, die
geringe dafür ausgeworfene Summe bleibt meistens an den
Singern ungetreuer Beamte» klebe». Die Gemeinden sind in 
der Regel nicht in der Lage, für Schulen etwas aufwenden 
zu können und wissen aus Mangel an Erfahrung das Ding 
nicht anzufangen. D .r  Dorspope ist zu ungebildet oder zu 
schlau, denn aus dem Aberglauben der Menge zieht er 
einen Theil seines nicht zu fett bemessenen Verdienstes. Der 
gemeine Russe ist nicht unanstellig und wenn man ihn 
vor dem Schuapstrinken schützen kann, mag er auch wohl 
arbeiten. Bringt man ihn aus seinen Verhältnissen heraus, 
so kommt er in der Regel auch vorwärts. Aber daheim, 
wo er keine treibenden Vorbilder sieht, bleibt er in seinem 
Sumpfe stecken. Eine bessere Volksbildung ist auch noch in 
anderer Hinsicht das erste, was Rußland noth thut.

Wo der russische Bauer freie« Land hat, sind die dem 
einzelnen Besitzer zugewiesenen Parzellen fast immer zu klein,

Meta s Bruder.
Bon E m il Hannover.

(Nachdruck verboten.)
„Meta war rin Engel Sie zweifeln, gnädige

Frau? Sie schüttelt, ungläubig I h r  Köpfchen? Sie fragen, 
ob Meta Flügel hatte an den Schultern, goldene Flügel, 
ob sie durch die geschlossene Thüre iu's Zimmer fliegen 
konnte und im Stande war, durch das zugemachte Fenster 
wieder in's Freie zu entschweben? . . . .  A ls ob w ir in der 
Zeit lebten, da man ein jugendlich üppiges Haar mit künst­
lichem Schnee bedeckte und beim Klange des Spinelles 
araciös im Menuett die Füßchen h o b ! . . .  Nein, goldene 
Flügel hatte Meta keine an den Schultern, nicht einmal 
solche aus Aluminium halte ihr der liebe Gott wachsen 
lassen, in den Salon pflegte sie nur einzutreten, wenn aus
ihr artiges Anpochen die Thüre höflich geöffnet wurde, und
ein Fenster benützte sie principiell nicht als Verkehrsweg. 
Aber gleichwohl war Meta Lütgen ein Engel, ein ent­
zückender, echter, himmlischer Engel!

W ir Modernen verlangen eben von einem Engel andere 
Essentialia als die gute alte Zeit.

Der Begriff des Engels hat sich im Laufe der Zeiten 
allmählig geändert, so wie viele andere Begriffe. Doch über 
dieses Thema, meine Gnädige, lassin Sie sich vielleicht von 
Ihrem  gelehrten Freunde Doclor Kolberg eine kleine Vor­
lesung halten, mir aber bitte ich Sie die theoretische Ab­
handlung zu erlasse» und zu gestatten, daß ich sofort von
den Engeln im Allgemeinen auf den Engel Meta übergehe.

Meta zählte siebzehn Lenze, Meta hatte zwei Aeuglein, 
auf deren Blau die Veilchen, die sie aus der Brust trug, 
eifersüchtig waren, Meta hatte ein Gedicht von einem Rüs­
chen, Meta besaß goldblonde Zöpfe, denen die Kraft inne­
wohnte, jedes männliche Individuum, da« auf der Straße 
an ihr vorüberkam, zu einer Drehung um seine Achse zu

um mit einer Familie darauf leben zu könne». Er ist also 
darauf angewiesen, Land hinzu zu pachten. Es kommt noch 
dazu, daß er seine Parzelle in der Regel viel zu theuer 
bekam, manchmal um das Zwei- und Dreifache zu theuer. 
So seufzt er, da er zur Inangriffnahme nur selten das 
Geld hatte, unter einer unerträglichen Schuldenlast. Freilich 
sollte für diese Leute ein Credit von StaatSwegeu geschaffen 
werden, aber wie das in Rußland so zu geschehen pflegt: 
die Großen liefern ab damit und die Kleinen hatten und 
habe» »och das Nachsehen. Von den ausgeworfene» Crediten 
haben die Bauern nur etwa den achte» Theil bekommen und 
die Großgrundbesitzer haben das »ebrige für sich beansprucht 
und durch allerlei nicht eben redliche M itte l auch erhalten. 
Der Bauer aber fiel dem Wucherer anheim, der ihn schon­
ungslos ausplündert, ohne daß der Staat die Macht oder 
auch nur den Willen hat, dieser Bewucherung Schranken zu 
setzen. Denn die wieder in's Leben gerufenen Judengesetze 
haben bei aller Härte in der Durchführung in dieser Hin­
sicht wenig oder wenig oder nichts genützt.

Da nun einmal der Bauer in den Hände» der 
Wucherer ist, ist zunächst ein schonungsloser Raubbau die 
Folge. Der Viehstapel der russischen Bauern hat in den 
letzten Jahrzehnten abgenommen. Damit aber nimmt auch 
die Menge des Düngers ab, den der Bauer doch für sein 
Land um so nöthiger hat, als er den künstlichen Dünger 
kaum dem Namen nach kennt. Daraus folgt auch, daß er 
sein Land nicht in erwünschtem Maße als Weide auslegen 
kann, um es zu Kräften kommen zu lassen. Er muß ihm 
Körnerfrucht abzwingen, so lange es solche nur irgendwie 
tragen will. I n  den Provinzen, die herkömmlich als Korn­
kammern des Reiches gelten, sieg-v zum Theile 70 bis 80 
vom Hundert des cultirrsähixer Lundes unter dem Pfluge 
ohne die nöthige» Ruhepausen und ohne die nöthigen Dün­
gungen. Eine Folge ist natürlich die fürchterlichste Aussaugung 
und eine Kornmüdigkeit des Bodens, die auf die Dauer zu 
den traurigsten Ergebnissen führen muß.

Eine weitere Folge der Bewucherung des Bauern­
standes aber ist es. daß die Bauern im Herbste Alles zu 
Gelde machen müssen, was sie nur für den Augenblick er­
übrigen können, um nur Steuern. Lasten und Zinsen zahlen 
zu können. Da geht die Ernte weg und nur in den seltensten 
Fällen bleibt für Brodkorn und Aussaat noch genug. Dieses 
muß daun wieder für theuere Preise und auf Vw  schuß bis 
zur nächsten Ernte hin von dem Wucherer entnommen werden. 
Auch das wenige Vieh muß zum Theile mit dem Anbruche

veranlassen, Meta war stets die Erste im Institu t und halte 
sogar bei dein Geographie-Fräulein eine „Römisch-Eins" —  
ein Fall, der während des 40-, sage vierzigjährigen Wirken« 
dieser Dame a» der Anstalt nicht vorgekommen war — 
Meta sprach außer französisch, englisch und italienisch noch 
russich und Volapiik, Meta stenographirte hundert Worte in 
der Minute, Meta tanzte, nein, sie declamirte den Walzer 
wie eine Diva, Meta saß im Sattel mit der Sicherheit 
einer geborenen Hunni», Meta machte Bogen auf dem Eise, 
welche in einem Lehrbuche der Trigonometrie als Figuren 
hätten stehen können, Me t a . . . .  —  Doch genug! Nun sind 
Sie wohl davon überzeugt, schöne gnädige Frau, daß ich 
Recht halte zu sagen, Meta war ein Engel?!

Und unser Engel besaß einen Bruder, Aber glauben 
Sie ja nicht, daß die Brüder moderner Engel auch Engel 
sein müssen, A lhur war also nicht ein Engel wie seine 
Schwester Meta, sondern Abiturient des akademischen Gym­
nasiums, Ein Jahr älter als Meta, hochaufgeschossen, 
semmelblond und „riesig brav". Ein Musterknabe. Aber 
glücklich war Arthur nicht. Tiefes Leid brannte ihm im 
jugendlichen Busen. Er wurde von der Welt —  ihm waren 
natürlich seine Professoren und Mitschüler die Welt —  nicht 
als voll genommen, nicht als Individuum von schätzens­
werten Qualitäten, nicht als Arthur Lütgen, sondern nur 
als Meta Lütgeu's Bruder! Er hätte Meta darum hassen 
mögen, tödtlich hassen, aber er vermochte es nicht, da er sie 
liebte, abgöttisch l i ebte. . . .

Seine Kameraden hofirtcn ihm und erwiesen sich ihm 
gegenüber von einer fabelhaften Gefälligkeit. Unaufgefordert 
holten sie ihn zu Spaziergängen ab, freiw illig brachten sie 
ihm die Hausarbeiten aus der Mathematik und die Pensa 
au« der Geschichte zum Abschreiben in's Haus. Blieb Arthur 
einmal wegen Kopfschmerzen aus der Schule weg, so kam die 
ganze Classe sich nach seinem Befinden zu erkundigen. Die 
guten Jungen! Sie waren glücklich, wenn ihnen Meta die 
Thüre öffnete, selig, wenn sie ihnen einen guten Abend bot

des Winters verkauft werden. So arbeitet der Bauer in 
Rußland recht eigentlich für den Wucherer, der im Herbste 
die Früchte seines Schweißes einsteckt und dieses Einstecken 
gleich so gründlich besorgt, daß der Bauer nicht« nach» 
behält und im nächste» Frühjahre ihm wieder kommen muß.
I n  den allermeisten Fällen ist aber der Wucherer auch Sieh» 
und fast immer auch Getreidehändler und macht selber den 
Preis, zu welchem er den Bauern sein Korn abnimmt. D ie 
Frage aber, ob der Bauer sich da« so ruhig gefallen läßt, 
ist bei seiner Umbildung eine müßige. Er kennt das nicht 
anders und meint, es muß so sein. Ein tüchtig Stück Fata­
lismus steckt ihm im Blute.

Die Folgen eines solchen Zustandes müssen natürlich 
für Rußland auf die Dauer recht traurige fein. Ein großer 
Theil des Reiches eignet sich zum Köruerbaue wie kaum ein 
zweites Land auf der Welt. Aber gegenüber dem dort be­
triebenen Raubbau muß endlich auch die Fruchtbarkeit ver­
sagen. Die Hungersnot van 1891 hat ein leider nicht ver­
standenes Mene Tekel an die Wand geschrieben. W ir haben 
uns daran gewöhnt, sie als die Folge einer völligen M iß ­
ernte anzusehen und doch betrug, über das ganze Reich ver­
theilt, der Ernte-Ausfall kaum ein Viertel der Durchschnitts­
ernte in mittleren Jahren. Die Hungersnoth hatte drei 
Ursachen: sie beruhte auf dem Mangel an Communications» 
wegen, der das Getreide nicht in das Notstandsgebiet ge­
langen ließ, aus dem unzuverlässigen Beamtenstand, der keine 
geeigneten Maßregeln zu ergreifen verstand und sich noch 
aus dem Nothstände die Taschen füllen wollte und darauf, 
daß der Wucherer hartherzig dem Bauer das Letzte abnahm, 
um zu seinem Gelde zu kommen.

Seither aber ist fast nichts geschehen, um ähnliche» 
Vorkommnissen in Zukunft besser zu begegnen. Und sie 
müssen wiederkommen, das Land wird unergiebiger infolge 
des Raubbaues und strichweise auch schon infolge der un­
sinnigen Abholzung, die manche Gegenden fast ausgedorrt 
hat und ein reines Steppenclima erzeugt, Dürre mit zer- ' 
störenden Niederschlügen. Dazu nimmt im weiten Reiche die 
Bevölkerung zu und gebraucht mehr zur eigenen Ernährung. 
Die Statistik beweist uns freilich, daß der Getreide-Export 
in den letzten Jahren gewachsen ist. Aber für den Kenner 
beweist das nicht den neigenden Wohlstand der russischen 
Bauern, sonder», daß der Wucherer dem Bauern immer 
mehr abpreßt. Nicht mit dem russischen Bauern, sondern mit 
dem russischen Wucherer hat der deutsche Landmann den 
Concurrenzkampf aufzunehmen. „M ilnchn. Neueste Nachr."

oder gar die Hand reichte, dieses kleine, fammlweiche, rosige 
Händchen! Es gab vielleicht keinen in der Schaar dieser 
Verehrer, der nicht SOieta in einer Ode besungen. Einige 
hatten ihr sogar einen Souettenkranz zu winden versucht,

Und Arthur? Er kannte die Gefühle seiner College» 
für Meta, er kannte auch den Urgrund der ihm von den­
selben erwiesenen Freundschaft und eben diese Erkenntniß 
bereitete dem zartfühlenden Jüngling gar manche bittere 
S tunde!

Einmal kam der laug verhaltene Gram trotz seines 
gutmüthigen Naturells gewaltig zum Ausbruch. Oscar 
Hübner hatte ihm ein Stück Mohnstrudel mitgebracht, da« 
Arthur mit vielem Appetit verzehrte. Aber wie empörte sich 
sein Gemüth, als ihm Robert Schulhofs verrieth, daß Hübner 
den köstlichen Mohustrudel nur als Lockspeise zum Zwecke 
der capta tio  benevolentiae von Meta's Bruder gebraucht 
habe! Und als beim Nachhausegehen Hübner mit der gleich» 
gütigsten Miene der Welt fragte, ob Fräulein Meta am 
Nachmittag zu Hause wäre und später im Lause des Ge­
spräches, ob er Arthur zum Thee besuchen dürfe, da wurde 
dieser roth wie ein Truthahn, vor Entrüstung über diesen 
höchsten Grad moralischer Verworfenheit und voll Verach­
tung donnerte er dem Spender de« Monstrudels die jüngst 
memorirten Verse entgegen:

„T im e o  Danaos e t dona fe ren tes“ , denen er andere 
minder classische Worte, wie „Gemeinheit" rc. folgen ließ. 
Hübner aber begnügte sich damit, seinem aufgeregten Col­
legen eine kalte Limonade zu empfehlen und bemerkte mit 
der Großartigkeit eine« römischen Imperator« zu den 
übrigen Kameraden: „Ich  würde den Kerl kleinhacken, wenn 
er nicht — Meta's Bruder wäre."

Ja, Meta's Bruder l Immer nur Meta's Bruder! E« 
war zun, HaarauSrausen!

Auf dem Eise lächelt ihm eines Abends ein Classen- 
vorstand huldvoll zu und winkte ihn gnädig zu sich heran. 
Arthurs Herz pochte vor Freude. „A ha", dachte er sich im
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Aus Waidhofen und Umgebung.
**  Kirchenmusik am 9. Sonntage. „M issa T e rtia  

D om in ica lis *  von Franz Schöpf; Offertorium „V e r ita s  mea“ 
von Reimann; „Tan tum  e rg o “ von Franz Bieger.

** W vh lth c itiq k e itS  C o n c e rt Am 18. August 
veranstaltet ein ßomiiä von jungen Damen zur Feier de« 
Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers eine musikalische 
Soiree, deren Reinertrügniß zu gleichen Theilen dem hie­
sigen Berfchonentngsvereine und einer Weihuachtsbescherung 
für Orlsarme gemibmet ist. Da Herr Lahuer feilten ©aal 
nicht überlassen sonnte, finden die Productionen um 7 Uhr 
Abends in der städtischen Turnhalle statt. Auch ist das 
Comils durch die Liebenswürdigkeil des Herrn J ttftir in der 
Lage, nach denselben im Garlenfaalc seines Hotels eine ge­
sellige Zusammenkunft zu veranstalten, zu welcher ein recht 
zahlreicher Besuch erbeten wird.

** E vangelischer G ottesd ienst. Am kommenden 
Sonntag, den 4. August d. I .  findet um 9. Uhr vormittag 
im hiesigen Rathhaussaale evangelischer Gottesdienst statt. 
Hieraus wird Beichte und Communion abgehalten werden.

**  S ym p h o n ie  C o n cert. Das von dem hiesigen 
Stobtcnpellnieister Herrn Klimmt am 88. J u li unter M it ­
wirkung von Sommerfrischlern, fremden und einheimischen 
Musikern veranstaltete Symphonie-Concert brachte demselben 
einen geradezu glänzenden künstlerischen Erfolg. Nach zwei 
Orchesterproben mit Musiker», die miteinander noch nie 
gespielt, zum Theile sogar überhaupt noch in keinem grossen 
Orchester mitgewirkt hatten, beispielsweise den herrlichen 
ersten Satz der Haqbn’fchen Symphonie mit so prächtigem 
Schwünge herauszubringen, wie es Herrn Klimmt gelungen, 
dazu gehört ehrliches, tüchtiges, musikalisches Können und 
echte Begeisterung, die sich den Anderen mitzutheilen weiß. 
Daß der finanzielle Erfolg des Concertes nicht auf der Höhe 
de« künstlerischen stand, ist nicht auf das Conto der Waid- 
hosener Gesellschaft zu setz-n, die bei diesem Anlasse stramm 
zu ihrem Capellmeist-r stand und ihm einen oollgiltigcn 
Beweis ihrer herrlichen Sympathien lieferte. Wo waren 
ober die Sommerfrischler, die die allwöchentlichen Promenade- 
Concerte durch zahlreiches Erscheinen einer so schmeichel­
haften Aufmerksamkeit würdigen ? Haben dieselben auf den 
Ankündigungen des Concertes die vier ziemlich feit gedruckten 
Worte: „Zum Benefice des Capellmeisters" übersehen ? 
Sehen Sie mal, meine Herrschaften, das wäre so eine — 
w o h l s e i l e  Ausrede! Bedienen Sie sich!

Sommersrischling R.
* *  P latzm n fik . Da nächste Woche der Augustjahr- 

ntarkt abgehalten wird, daher der Graben m it Marktbuden 
verstellt ist, findet die nächste Platzmusik Mittwoch den 8. 
August 7 Uhr abends am Oberen Stadtplatz statt.

** Bezirkskrankenkasse. Donnerstag, den 1. 
August 1895 nahm der van der Verbandsverwaltnng der 
niederösterreichischen Bezirkskrankenkassm entsendete Beamte 
Herr D r. Rethuta eine Jnspicirung der hiesigen Kasse vor, 
und fand bei der Revision die Rechnungsposten in den 
Empfängen und Ausgaben, verglichen mit dem vorhandenen 
Cassenbestande in vollkommen übereinstimmender Ordnung. 
Er sprach sich überhaupt über die neuen Einrichtungen der 
Cassa sehr befriedigend aus.

Stillen, — — „der letzte deutsche Aussatz „Ueber die drei 
Einheiten in Wilhelm Tell" — —  sicher war der feine der 
gelungenste "

Die Kappe lüftend, schleift er respectooll an den Pro­
fessor heran.

„S ie  Lütgen", schnarrt D o tie r Schulze, „stellen Sie
mich 'mal dem Fräulein Schwester vor." „ O h  bitte
 Herr Professor mit Vergnügen stam­
melte Arthur und entspricht gefaßt dem Wunsche des Ge­
strengen. Aber was thut der Undankbare? „ 'S  ist gut," 
ruft er dem Jüngling zu, der zaghast vor ihm steht, — 
„Sie können geh'n t Eigentlich thäten Sie auch besser daran, 
Ihren Schiller zu lesen. Da war wieder 'ne A rbe it! Na, 
Eie werd'u ja morgen seh'n........... "

Arthur wurde schwarz vor Merger. Er kam sich in
diesem Augenblicke vor wie der gewisse vielcitirle füiobr . . .

Nach und nach fand sich der gutmüthige Jüngling 
mit seinem Schicksale ab. Er nahm die Sache nicht mehr 
tragisch, sondern faßte sie von der humoristischen Seite auf. 
Redete ihn ein Bekannter auf der Straße mit den Worten
an : „Ah. Herr Lütgen wie geht's, was machen Sie
immer? so antwortete er mit leisem Schmunzeln: „Danke
bestens, es geht ihr gut und sie würde sich freuen, Sie recht 
bald zu sehen". Bor einigen Tagen sah ich ihn auf einem 
Balle. Meta war nicht erschienen. Wenn einer der Ballgäste
auf Meta's Bruder zutrat, griff dieser mit Würde in die
Brnsttajche des tadellosen Fracks, zog aus deren Tiefen eine 
Karte hervor und reichte sie, ohne die Lippen zu bewegen, 
raciös dem vor ihm Stehenden, worauf immer lautes 
achen erfolgte.

Neugierig ging auch ich Arthur zu begrüßen. Wieder 
die gleiche Comädie! Auf der m ir eingehändigten Karte aber 
stand gedruckt;

P. T.
Schwester Meta ist heute auf einem Hansballe, sie ist 

munter wie ein Fisch im Wasser, hat in dieser Saison 
zwölf Bälle besucht und wird am 26. d. M . auf dem Phar- 
macenlen-Kränzchen tanzen. Die Quadrillen haben w ir schon 
alle vergeben. Mehr wünschen Euer Wohlgeboren doch wohl 
picht zu erfahren von Ihrem  ergebensten

Meta Lütgen'« Bruder.

**  M än n crg esan g vere in . Als gelegentlich der 
Anwesenheit des ©chubcttöunbeS am 28. und 29. Juni 
d. I .  Herr Brauereibesitzer Ludwig Riedmliller seinen zum 
Märzenkeller gehörigen Gasthausgarte» in uneigennützigster 
Weise zur Abhaltung eines Abschiedsschoppens dem Gesang­
vereine, zur Beifügung stellte, wurde im Vereine beschlossen, 
gelegentlich einen gemüthlichen Sängerabend dortselbst zu 
veranstalten. Derselbe fand nun Dienstag, den 30. v. 3)1. 
statt, und war äußerst zahlreich besucht. Der Gesangverein 
brachte einzelne Chore zur Ausführung, die unter der Leitung 
des Chormeisters Herrn Fest, in trefflicher Weife execulicrt 
wurden. Trotzdem der Albend kühl war, blieb die Gesellschaft 
bis gegen Mitternacht beisammen. Was Küche und Getränke 
anbelangt, muß der Gastgeberin, Frau Bromreiter, die vollste 
Zufriedenheit ausgedrückt werden.

** J5',r R a d fa h re r. Vor einigen Tagen ist eine 
Verordnung des hiesigen Stcr^trothes verlautbart worden, 
welche den Fahrern genaue Vorschi ist über dos Fahren in 
der Stadt sowie Hingebung, macht. Diese Verordnung ist 
mit Freuden zu begrüßen, denn gerade in letzter Zeit war 
es geradezu gefährlich, besonders in den Abendstunden, die 
engen Straßen der Stadt zu passieren. W ir gönnen ja den 
Radfahrern gerne dieses schöne Vergnügen, machen aber 
aufmerksam, daß die zahlreichen Carambolagen zwischen 
Fahrern und Spaziergängern, wie sie thatsächlich vorkamen, 
nicht zu den angenehmsten Empfindungen der Letzteren 
gehören.

** S e lte n  k o m m t w aS Besseres und). Seit 
Donnerstag bett 1. August 1895 angefangen, werden in den 
Lokalbezirken der Postämter Baden, Wr. Neustadt. Gloggnitz, 
S t. Polten, W a i d  hosen a. d. 9) bbs. Krems, Ober- 
Hollabrunn und Rotneuburg, bei welchen der Postpacketbe- 
stelldünst bereits eingeführt ist, auch die gewöhnlichen Post­
anweisungen, ferner die Nachnahme und Austragsauweisungen 
m it de» angewiesenen G eldb eträg en  den Adressaten 
gegen E n t r i c h t u n g  d er n o r m i e r t e n  B e s t e l l g e ­
b ü h r e n  zuges t e l l t .  —  So lautet die Nachricht im trockenen 
amtlichen S tile . In s  Volksthrirr.liehe übersetzt, heißt das, vom
1. August angefangen wird jebir glückliche Empfänger einer 
Postanweisung damit gleichzeitig durch den Geldbriefträger 
auch den angewiesenen Betrag ausgefolgt erhalten und der 
Mühe überhoben werden, das Geld sich erst am Postamte 
abholen zu müssen; dafür aber wird er das Vergnügen haben, 
diese postalische Liebenswürdigkeit durch eine Zustellungsge- 
liühr von 3 Kreuzern vergelten zu sönnen. Der Mann, der 
im Jahre nur vereinzelt Geldsendungen erhält, wird vielleicht 
ohne Murren, sich von der qualvollen Mühe des Ganges 
zum Postamte enthoben zu sehen, den vorschriftsmäßigen 
Obolus entrichten. Aber nehmen w ir ein Handelshaus, das 
täglich —  sagen w ir — zehn Anweisungen erhält. Bei Mehr- 
Zustellungen reduciert sich die Gebühr per Stück auf 1 kr. Macht 
täglich 10 Kreuzer. Monatlich 3 fl., jährlich s e c h s u n d ­
d r e i ß i g  G u l d e n l  Eine Summe, die bei dem Behagen, 
das nun den Hausdiener oder Lehrling beseelen wird, nicht 
mehr auf das in Waidhosen so sehr  (?) entlegene Postamt 
gehen zu müssen, gewiß nicht in die Wage fällt! Wie w ir 
hören, wollen aber dennoch einige Häuser die verhältnis­
mäßige Geringfügigkeit dieser neuaufgebiirbeten Last nicht 
einsehen, und sie nehmen daher lieber ein „Fach", welches 
sie nur z w ö l f  Gulden jährlich kostet. Also wieder eine 
Tarissteigerung bei der Bahn und bei der Post.

*Z  M u f t i* .  S paziergänger, welche die Anlage» des 
Buchen- und llrautberge« besuchen, haben manchmal das 
Bedürfnis, sich auf den von dem Verschönerungsvereine 
errichtete» Bänken auszuruhen. Da hat man nun Gelegenheit 
zu sehen, wie es eigentlich mit bett, dem Schutze des Pub­
likum« anvertrauten Bänken und Tischen lieht. Kaum ist ein 
Sitz oder eine Lehne erneut, so sind auch schon Kaligraphen, 
Maler, Holzschnitzer tc. da, welche ihre Kunst an den neuen 
Objecten versuchen. Abgesehen davon, daß sich der Betreffende 
im Momente das Sprichwort „'Narrenhände beschmieren 
Tisch und Wände" vor Augen holten muß, werden ja auch 
die Tische und Bänke ruiniert. Wenn es aber auch vorkömmt, 
daß genannte Objecte mit gemeinen Ausdrücken und Zoten 
beschrieben werden, die das Schamgefühl verletzen, so läßt 
sich wohl nichts anderes thun, als obachf zu geben und den 
Attentäter womöglich zu erwischen und der gerechten Strafe 
zuzuführen.

** D ie  4lrbeitSanSstellnng der Industrieschule 
der ehrwürdigen Schulschwestern in Windhosen findet vom
2. bi« 5. August im Schulgebäude stall, und sind die aus­
gestellten Arbeiten bestens zur Besichtigung beut P. T. Publikum 
empfohlen.

** 41 in L aw n-T eitn iS  P la tze  wurde eine goldene 
Uhr sammt Silberf'tte gesunde». Der Eigenthümer möge 
sich in unserem Gischästslocale melden.

**  E in  A n g en g laS  ohne Futteral wurde Don­
nerstag Abends auf dem VerschöneruugStvege tu der Nähe 
des allen Friedhofes verloren. Der redliche Finder wolle 
dieses in unserer Bttchdruckerei abgeben.

** Diebstähle Da durch lange Zeit in den Mauern 
unserer Stadt von Diebstählen wenig zu hören war, wiegle 
sich AlleS in größter Sicherheit So auch ein Fracht, r, der 
feinen beladenen Wagen ohne Aussicht in der Nähe eines 
Gasthauses der Unteren Stadt stehen ließ. Schon im Herbste 
vergangenen Jahres wurde ihm ein Pack mit Tobak ge. 
stöhlen. Seither erneuerten sich die Diebstähle und waren es 
besonders Zncferhüte, die auf den Dieb eine große Anzie­
hungskraft ausübten. Endlich versteckte sich der Kutscher int 
Wagen und siehe da! richtig kam der Zuckerdieb und wollte 
einen Hut Zucker stehlen. Als er aber bemerkte, daß sich im 
Wagen Jemand befinde, kniff er aus, verrieth sich aber durch 
einen Ruf, wodurch matt ihm auf der Spur ist. -  - Auch

wurden tu letzterer Zeit in zwei Geschästslocaleu der Unteren 
Stadt von jugendlichen Dieben in unbeachteten Augenblicken 
Geldbeträge aus den Lassen entwendet. I n  beiden Geschäften 
erwischte man die Thäter.

* *  S cb ieß prog ram m  f ü r  D b e rla n b . 1. Das 
Schießen beginnt am 4. August 11 Uhr Mittags und endet 
mit einbrechender Dämmerung. 2. Die Schwarzschüsse sind 
auf 40 beschränkt. 3. Müssen 30 Schüsse gemacht oder 
gelegt werden, um Anspruch auf ein Best zu haben.
4. F tir Pöllerzeicheit ist der Schreiber, für gewonnene Beste 
der Zieler zu honoriren. 5. Berechtigt zum Schießen sind 
nur Mitglieder der Waidhositer Schützengesellschaft ober 
hiezu speciell geladene (Käste. 6 Der Schuß kostet 10 kr. 
und müssen die abgegebenen Schüsse gleich bezahlt werden. 
7. Nach Abzug dcr kleinen Auslagen werden alle Einlagen 
auf Dividenden vertheilt. 8. Alle Beste sind freie Spenden 
von hiesigen Schützen und Schütz »freunden. Im  klebrigen 
gilt die Waidhositer Schützenordttung. 1. Best 16 Kronen, 
%. Best 14 Kronen, 3. Best 12 Kronen, 4. Best 10 Kronen,
5. Best 8 Kronen, 6. Best 6 Kronen, 7. Best 4 Kronen.

* * V o rs ic h t  k I n  (ekler Reit sind einige Fälle vor­
gekommen, daß Badende in dem Bbbsfluße nur durch rasche 
Hilfe anderer Anwesender vom Tode des Ertrinkens gerettet 
wurden. Abgesehen davon, daß das Baden in der 3)bbs in 
der Nähe der Stadt überhaupt verboten ist, ist eine gewisse 
Vorsicht nöthig, da der Fluß viele tiefe Stellen hat, die 
dem Badenden, besonders Nichtschwimmern gefährlich werden 
sönnen, außerdem ja aber nicht bei jedem Unfälle Leute zur 
Hand sind, die im letzten Augenblicke als Retter in der 
Noth erscheinen.

** D e r  B lu m en g arte n  im  M o n a t  A ugnst. 
I n  diesem Monat soll der Blumengarten in seiner schönsten 
Pracht und Mannigfaltigkeit sich zeigen. Das Hauptaugen­
merk des Gärtners muß daher flehte darauf gerichtet fein, 
daß alle abgeblühten, schlecht aussehenden, entweder in Gruppen 
beifmimen stehenden oder einzeln gesetzten Pflanzen entfernt 
und durch anbete blühende oder bald zur Blüte gclattgeben er­
setzt werden. Bei trockenem Wetter gieße man fleißig und 
lockere von Zeit zu Zeit die Erde in den Beeten auf, wobei 
zugleich das llntraut sorgfältig zu entfernen ist. Die abge­
blühten schneide man sorgfältig zurück, damit die Stöcke stets 
sauber aussehen und die «montierenden wieder neue Blüten 
treiben können. Die bewurzelten Nelken nehme man ab und 
setze sie in Töpfe ein, die noch nicht bewurzelten begieße man 
fleißig. Die Aurikeln und Primeln werden herausgenommen, 
von der Nebenbrut befreit und in frische Erde versetzt. Eben­
so müssen Zwiebel-, Knollen- und Wtirzelblumeiigewächse, 
welche um diese Zeit nicht blühen, herausgenommen, von ihren 
Nebenschvßeti bisreit und wieder an O rt und Stelle gelegt 
werden. Scabiosen wohlriechende Wiecken, bunte Kernblume, 
Mohn, Ringelblumen, Benusspiegel, Schleifenblumen u. a„ 
welchen die Winterkülte nicht schabet, können noch ins Freie 
gefiiet werden. Verpflanzen kaun man alle ausdauernden 
Staudengewächse, die im Frühjahr geblüht haben. M it  dem 
Oculiereti und Einsammeln der reifen Samen wird fortge­
fahren.

** S ch u ßresu lta te  beim Krauzlschießen. 20.
Ju li, 27. Kranz!. 504 Schuß, 360 Kreise. 1. Best Herr 
Nowak, 2. Best Herr Jahn. 22. Ju li, 28. Kranzl. 393 Schuß. 
312 Kreise. 1. Best Herr Wabro, 2. Best Herr Böhm, 
Weitscheibe, 87 Serien it 3 Schuß. 1. Best Herr Böhm, 
2 Best Herr Reichevpsader. 27. J u li, 29. Kranzl. 457 Schuß, 
323 Kreise. 1. Best Herr Zeitlinger, 2. Best Herr Jap Franz. 
29. J u li, 30. Kranzl. 381 Schuß, 295 Kreise. I . Best Herr 
Jahn, 2. Best Herr Nowak.

* *  Schonzeit. Im  August befindet sich sämmtliches 
W ild nt Schonzeit mit Ausnahme der Ente, des Getnsbockes 
(vom 16. ab auch der Gemsgaiss, des Hirsche«, Rebhuhnes 
und Rehbockes und der Wachtel. Von Wofferthiereu ist 
keines in Schonzeit.

Eigenberichte.
Kr< in«. ( De r  hi s t or i sche Fes t zug i n K r e n t s  

ai t de r  D o n a u  a n l ä ß l i c h  des 9 0 0 j ä h r i g e n  J u ­
b i l ä u m s  am 15.  A u g u s t  1 8 9 5 . )  Krems, die älteste 
deutsche Stadt der Ostmark rüstet sich um zur 900jährigen 
Wiederkehr der ersten urkundlichen Erwähnung als Stadt 
ihren Bürgern und Bewohnern ein Erinnerung«- und Jubel­
fest zu bereiten. Ein Glanzpunkt dieses Festes wird der hi­
storische Festzug sei». Ders.lbe wird den Bewohnern der 
Stadt und Umgebung die Geschichte ihrer Vorjahren vor 
Augen führen, indem er die markantesten Zeitabschnitte fest­
hält, in welchen die Stadt eine Rolle spielte Eröffnet wird 
der Festzug mit einer allegorischen Gruppe: „Chrcniisn".
Daraus folgt die erste historische Gruppe: Römer iiuö Ger­
manen. Das zm.ite B ild : Die Fahrt der Nibelungen ins
finnische Land; 3. B ild : Die Kreuzfahrer; 4. B ild : Die 
H uffitrii; 5. B ild : Die Hcimbrmqiiiig der golöeinn B u lle ;
6. B ild i Blüte des Handels ni d 'BürgerstotiOi 6 zur Zeit 
Friedrich I I I  ; 7. B ild : Die Oesterreicher und Schweden vor 
Krems; dem kriegerischen Auszüge schließen sich jetzt als 8. 
und 9. Gruppe an: Die Bauhütte und die 'Metallarbeiter; 
10. B i ld : Der Winzer; 11. B ild : Siegreiche Rückkehr au« 
der Schlacht von Laibe»; als Schlußbild : Die Brauer. Der 
König GambrinuS, den die modernen Zecher huldigen, schließt 
den Neigen als Vertreter des jüngsten Gewerbes, welches in 
den Mauern der Stadt festen Fuß faßte. So bietet denn 
der festliche Zug ein farbenprächtiges Silo, das des Beschauers 
Auge entzückt. Aber auch für die Seniler wird der mit hi- 
(torischer Treue dargestellte Aufzug «in hohes Interesse bieten 
und noch lange wird dieser glanzvolle Tag in der Erinnerung 
aller Feslgäste fortleben.



Nr. 31. „Bote von der M bs." 10. Jahrgang.
K rc iu ö . Der rührige Radfahrer-Verein Krems a. D ., 

einer der größten Provinzvcrcine, hat mit vielen Opfer» eine 
in nächster Nahe der Stadt, in herrlicher An zwischen 
Donaustrom und Kremsfluß gelegene, 375 Meter lange, 
8 Meter breite, an den Curven 2-2 Bieter überbaute, allen 
Errungenschaften der heutigen Technik sich erfreuenden Renn­
bahn, gebaut. Die feierliche Eröffnung dieser neuen Renn­
bahn findet nun anläßlich der 900jährigen Jubelfeier der 
Stadt Krems am Sonntag den 11. August 1. I .  statt und 
haben schon sehr viele Sportvereine ihren Besuch in Aussicht 
gestellt. Um 2 Uhr Nachmittags ist großer Bluinencorso 
durch die festlich geschmückte Stadt zur Rennbahn, feierliche 
Eröffnung derselben, um Uhr Nachmittag Beginn der 
Reimen, 6 Uhr Abends Kunstreigen des Radfahrer Club 
„D ie Schwalben" und Production des Kunstfahrers Schreiber 
aus Wien, hierauf feierliche Preisvertheilung, Concert und 
Tanzkräuzchen in der Festhalle. A ll Heil!

H öllenstein  a. d. M b s ,  31. J u li 1895. „D ie 
Bezirlsgruppe Waidhofen a. d. Ibbs des Amstettuer Lehrer­
vereines veranstaltet Samstag den 10. August eine Ver­
sammlung in Verbindung mit einem Familienausfluge nach 
Höllenstein. Um 8 Uhr 13 Minuten Ankunft in Weher. 
10 Uhr Vormittags Versammlung, bei welcher Herr Kirch. 
ntaher, Lehrer in Höllenstein a. d. Abbs, einen Vortrag halten 
wird über die ErziehmtgSeinflüsse auf Theodor v. Körner." 
3 Uhr Nachm. gesellschaftliche Unterhaltung in H. Brunn« 
steiuer's Brauhausgarleu unter gefälliger Mitwirkung des 
Gesangvereines von Höllenstein. Gaste willkommen.

W e y e r , 27. J u li. ( D i e b s t a h  1) Der „Alpenbote" be­
richtet: Gestern wurde dem Oekonomen Jod. Kops (Pcterbaucr) in 
Neudorf, Gemeinde Gaflenz, während das ganze Dienstpersouale 
unter Leitung des Bauers am Felde arbeitete und die Bäuerin 
im Hofe beschäftigt war, aus seinem Hause eine rvthlederne 
Brieftasche mit 3 Noten it 10 fl., 3 Noten ä 5 fl. und 
43 tr. Scheidemünze gestohlen. Der Berdacht, diesen Dieb­
stahl verübt zu haben, lenkte sich auf einen circa 15jährigen 
verkommenen Burschen, der im Hause um Wasser bat, sich 
daraus anscheinend entfernte, jedoch durch die Hausthüre 
in die Stube schlich und daselbst unbemerkt den Diebstahl 
Utrilbte. Die Bäuerin, welche kurze Zeit hierauf in die 
Stube turn, bemerkte sofort den Abgang des Geldes. Der 
Gendarmerie Postensührcr Herr Joses Böhm des hiesigen 
Postens, welcher von diesem Vorfalle verständigt wurde, 
nahm sofort die Verfolgung des Diebes auf, eruierte, daß 
dieser im Gasthause zu Großgschneidt ein Glas Bier getrunken 
und sich sodann unbekannt wohin entfernt habe. Der wackere 
Gendarm brachte jedoch in Erfahrung, daß der Dieb sich 
nach Waidhofen gewendet habe und wahrscheinlich die Bahn 
zur Flucht benützen werde. Der Verfolger, welcher die Un­
möglichkeit, den Zug noch zu Fuße zu erreichen, einsah, 
mietete ein gerade des Wege« kommendes leeres Fuhrwerk, 
und im Galopp gieug es zum Bahnhöfe, welcher rechtzeitig 
erreicht wurde. Daselbst war wirklich der Dieb anwesend, 
der bei Ankunft des Gendarmen Reißaus nehmen wollte, 
was aber durch seine Verhaftung verhindert wurde. Der 
15 Jahre alle Bursche, dessen Raine aus Rücksicht auf 
seine ehrbaren und geachteten Eltern, denen dieses verkommene 
Kind schon viele Sorge bereitet hat, nicht genannt sei, 
wurde dem Bezirksgerichte Weyer eingeliefert und durfte 
nach seiner Abstrafung in die Zwaugsarbeitsaustalt gebracht 
werden. Das gestohlene Geld wurde bei dem Verhafteten 
vorgefunden.

H v r i tz .  ( B ö h m e r w o l d ,  P a s s i o u s s p i e l.) Die 
Vorstellung am 28. Ju li war vollständig beseht und erwirbt 
sich das Spiel einen immer größeren Ruf. Die Theilnahme, 
die namentlich das Ausland zeigt, ist groß und mit Recht. 
Das Höritzer Pnssionsspiel ist etwas Außerordentliches und 
nach Ausspruch literarischer Persönlichkeiten das Bedeutendste, 
welches besteht, darüber herrscht bei jeder Vorstellung nur 
eine Stimme. Auch im Böhmerwalde ist es lebendig ge­
worden, überall trifft man Touristen, die erquickt von der 
reinen Waldluft fröhlich die Wälder durchziehen, wie schön 
und erfrischend ist jetzt der Böhmerwold. Die nächste V o r­
stellung findet Sönntag den 4. August statt, und es folgen 
dann nur noch sechs Vorstellungen vor der großen Spielpause.

Deutsche Stammesgenossen!
Dröhnende Mörser und weithin leuchtende Freuden- 

seuer aus dem Höhenkranze der unsere Stabt umgebend,,, 
Berge huben in den Abendstunden jenes Tages, der die 
Annahme der Budgctpost „C illi"  in unserem Abgeordneten­
haus- brachte, zu uns Deutschen in C illi eine recht eindring­
liche Sprache geredet.

Durch diesen Jubel haben unsere Gegner abermals 
deutlich bewiesen, daß cs ihnen nicht um die Erfüllung einer 
berechtigten culturellen Forderung, sonder» lediglich um die 
Schaffung eines neuen wichtigen Agitationsherdes behufs 
Zulllcldiängung des Deutschlhums im steirischen Unterland« 
zu thun war.

Wenn in diesen trüben Stunden etwas unsere» Muth 
beleben, unsere Zuversicht haben kann, so ist es unser 
Stamntcsbewußtsein, der Gedanke und die Ueberzeugung, daß 
in Millionen Herzen unserer Stammesbrüder mitfühlende 
Theilnahme an dem uns aufgeduugeneu Kampfe zur Erhal­
tung deutschen Wesens, deutscher Art und Sitte, von denen 
w ir nimmer lassen können und wollen, rege ist.

„Einsam vielleicht, aber nicht verlassen" diese Ueber­
zeugung läßt unsere Herzen höher schlagen und sie ist es, 
die uns de» M uth gibt, an Euch Stammesbrüder mit einer

Bitte heranzutreten, von deren Erfüllung allein w ir unser 
Heil unsere Rettung erwarten.

Die Deutschen Vereine C illi und mit ihnen die ganze 
deutsch fühlende Bevölkerung unserer Stadt bedürfen einer 
alle deutschen Kreise einigenden Heimstätte eines De u t s c h e n  
Ha u s e s " ,  in welchem sie sich zu gedeihlichem Wirke», 
sowie zur Hut und Pflege deutschen Wesens zusammenfinden 
können.

Aber auch da« „ Deut sche S t u d e n t e n h e i m , "  
welches zur Erhaltung eines Nachwuchses für unser bis­
heriges deutsches Gymnasium in Aussicht genommen ist, 
stellt sich für uns als eine zwingende Nothwendigkeit im 
harten Kampfe für unsere höchsten Güter dar. Für die Er­
richtung dieses Studentenheims und zum Baue des deutschen 
Hauses ist uns Euere wertthätige M ithilfe unentbehrlich.

S t a m m e s g e n o s s e n !
Unausrottbar fest wurzelt in unserem Herzen die Ueber­

zeugung. daß I h r  uns in dem Kampfe um die Erhaltung 
volkseigenen Wesens nicht verlassen werdet, sowie daß wir 
keine Fehlbitte thun, wenn wir von Euch Allen eine Liebes­
gabe zur Förderung eines, wettn auch vorwiegend örtlichen 
darum aber nicht minder wichtigen völkischen Zweckes erbitten. 
I h r  schmiedet durch Euere Spenden ein Baud dauernder 
denn Erz um uns, welches unsere Herzen, unser gesammtes 
Denken und Fühlen, nimmer abziehen lassen wird, von den 
hohen geistigen und idealen Gütern unseres großen deutschen 
Volkes deut w ir getreue Söhne fein wollen und sein werden 
jetzt und immerdar!

C i l l i ,  am 25. J u li 1895.
Für den Ausschuß:

D r .  ® m . J o s e f W o k a u « ,
Landtagsabgeordueter.

Spenden wollen an den kassier Herrn Josef Kön i g ,  
Kaufmann tu C illi gesandt werden.

Verschiedenes.
— E in  „ O r ig iu a l-D ic h tc r "  N a m e n s  Lebe­

recht Fessel —  er nennt sich „Korb- und Berseslechter" 
—  wohnt in Waren (Mecklenburg). Das „Volk" gibt von 
feinen Dichtungen folgende Proben:

„ Ich  wohne bei »er Post,
Da« ist 10 ganz famo«."

Meistens haben auch ihn die politischen Ereignisse zutu 
Besteigen seines Dichterrosses veranlaßt. (Sein Pegasus ist 
der Fama nach der „Möhten-Barg" bei Waren, aus dem 
allein ihm nur die poetischen Gedanken zufließen.) So singt 
er anläßlich des Anschlages auf das Leben des deutschen Kaisers 
Wilhelm I . :

„Hobel, diese» Ungeheuer,
Gab aus unsern Kaiser Feuer."

Das Attentat auf den Präsidenten der Vereinigten 
Staate» von Nordamerika läßt ihn in die Worte aus­
brechen:
„Kaum hat man in Rußland den Kaiser Alexander um 6 Leben gebracht. 
Macht mau in Amerika aus den Präsidenten Jagd!"

Von der Kaiserin Eugenie von Frankreich sagt er 1870, 
nachdem er dem Kaiser Napoleon seinen Antheil zugedacht hat:

„Und seiner Frau Eugenie,
Der geht es nicht viel weniger."

Jedoch beschränkte er seine „Gedichte" nicht auf den 
Kreis Oer Politik, nein, als ehrsamer Bürger von Waren 
hat er auch das Wohl der Stadt im Auge. Es erfüllt ihn 
natürlich mit großer Freude, wenn seine Stadt irgend einen 
Vortheil erringt.

„ M i t  Freuden haben w ir Vernommen,
Daß w ir  eine Zuckersadrit bekomme»."

Der Ansaug mit dem freudigen Vernehmen findet sich 
öfter in seinen Gedichten. Die Eröffnung der Mecklenburgische» 
Südbahu feiert er mit den Worten:

„Hente geht zum erstenmal 
Unser Zug nach Süden dahl,
Da taun man hintommen, wo Citronen bllih'n

Und die Herren Actionür'
Wünschen sich recht viel Verkehr.

Das letztere ist leibet nicht eingetreten; ich glaube, die 
Südbahn-Aclien stehen aus etwa 30. — Auch hat Leberecht 
Fessel eine» großen Sinn für Häuslichkeit; besonders interessirt 
ihm das Hausthier. So singt er von einem Hund:

„Denn er ist ein treuer Hund,
Das thut er alle Tage kund!
Zu erhalten ist er billig,
Milch und Semmeln frisst er w illig ,
Fleisch und Knochen sucht er sich
Bei Mariecheu Heidelbach und Madame Friederich."

—  D ie  W itw e  S ta m b u lv w 'S  hat einen Ver­
treter der „Berliner Illustrierten Zeitung", welcher sie um 
lleberlassuug ihrer Photographie ersuchte, daß es nicht ihre 
Absicht gewesen sei, durch Ablehnung aller Theilnahmsbe- 
zeuguugen des Fürsten und der Regierung die öffentliche 
Aufmerksamkeit aus sich zu lenken. Sie habe nur das gethan, 
was sie dem Andenken ihres verstorbenen Gatten schuldig ge­
wesen sei, und möchte je eher, je lieber wiederum bescheiden 
in den Hintergrund treten, sie müsse daher auch auf die Ver­
öffentlichung ihres Bildes verzichten und bedaure die Heraus­
gabe ihrer Photographie ablehnen zu müssen.

—  D e r  M a t tn  m it der eisernen H a u t .  I »  
Berlin zeigt sich jetzt ein junger Singhalese, der den Namen 
„der Mann mit der eisernen Haut" verdient. Der hübsche 
braune Sohn Ceylons steigt zunächst mit bloßen Füßen 
und verbundenen Auge», auf Dem Kopfe eine Petroleumlampe 
tragend, eine Doppeltester hinaus und herab, deren Spross n 
aus scharsgeschlifsenen Messern, beziehungsweise Kavallerie-

säbeln bestehen. Daun legt er sich auf eine Matratze, die 
aus einem Brett besteht, aus welchem Tausende lange spitze 
Nägel hervorsehen und nimmt drei bis 4 Menschen auf die 
Schulter, beziehungsweise auf die Knie. Hierauf macht er 
einen Spaziergang aus einer Walze, die ebenfalls mit Draht­
stiften gespickt ist und legt sich dann in eine Tonne, deren 
Inneres auch mit solche» Nägeln tapezirt ist. Zum Schluß 
springt er durch einen Reifen, in welchem sich sehr scharf 
geschliffene Säbel kreuzen, auf die Nagel-Matratze, ohne sich 
nur im Geringsten an seinen Händen oder Füßen zu verletzen.

—  Epigram m atischest. Die deutsche Einigkeit ver­
anschaulicht der steirische Lehrer Adolf Frankl in folgender 
humorisler Weise:

Fünf Männer saßen jüngst beim Weine;
Ein Liberaler war der Eine,
Der And're nannt’ sich national.
Der D rille  piepste klerikal.
Auf „Is ra e l"  der Vierte schimpfte.
A ls Demokrat gab sich der Fünfte.
Des Zankes Pfeil flog hin und wider . .
Es waren eben —  deutsche B rüder!

Sehr zeitgemäß schreibt derselbe Dichter über die Eltern­
freuden :

„D ie Kinder sind der Eltern Stützen!"
Das klingt jetzt oft wie Hohn,
Zu Hause bleibt die Tochter sitzen 
Und in der Schul' der Sohn.

— S c h la u ! Eine charakteristische Anekdote von sich 
selber erzählt der neue englische Schatzkauzler, S ir  William 
Harconrt. Eines Tages bemerkte er, daß er einen Hausdieb 
haben müsse. Ab und zu verschwanden nämlich aus seinem 
Zimmer größere ober kleinere Geldbeträge. Er beschloß nun, 
seinen Diener auf die Probe zu stellen. „ Ic h  nahm eine Hand 
voll Goldstücke, legte sie auf den Sekretär und schickte John 
nun in das Zimmer, um irgend etwas zu holen. E r gierig, 
brachte m ir die Sache, und ich flugs hinein, um nachzusehen. 
Da lag noch das Gold; ob aber ebensoviel wie früher — 
ja, davon hatte ich keine Ahnung, denn ich hatte zu zähle« 
vergessen. Sie sehen daraus, daß ich förmlich zum Schatz­
kanzler geboren bin."

— E in e  lustige Theatergeschichte. I n  Königs­
berg i. P. befand sich das dortige Stadttheater lauge unter 
der Leitung des Direktors Woltersdors. E r hatte stets ein 
großes Personal, und um dieses zu beschäftigen, spielte er 
auf drei Bühnen. Eine dieser Bühnen befand sich „A u f de« 
Hufen", außerhalb der Stadt selbst. An einem Sonntage 
im Winter wurde dort „Kabale und Liebe" gegeben —  da­
ganze Publikum bestand aus einer Person. Trotzdem wurde 
gespielt. — Die Schauspieler machten aber auf der Bühne 
den tollsten Unsinn. Da erhob sich plötzlich der Zuhörer und 
sagte: „Wenn ich auch nur der alleinige Zuschauer bin, so 
haben Sie doch zu spielen, wie es Ihnen vorgeschriebe«." 
I n  demselben Augenblick kam der überwachende Polizeibeamte, 
der hinter einem Pfeiler gesessen, auf ihn zu mit den Worten: 
„D a  Sie die Vorstellung gestört haben, verhafte ich Sie." 
Zum größten Gaudium der Mitwirkenden mußte dann „das 
Publikum den Weg zur Wache antreten, während die Schau­
spieler sofort die Vorstellung abbrachen.

— W o r a n  m an die D ieb e  kennt. Der frühere 
Superintendent der New-Iorker Polizei und langjährige Chef 
der Geheimpolizei von New-Porker, Byrne«, behauptet, daß 
er jeden gewerbsmäßigen Dieb sofort an seine« Füßen erkennen 
kaun. Ganz gleich, was für eine Art Schuhzeug der Dieb 
trägt, an den Zehen werden die Schuhe bei längerem Tragen 
stets in die Höhe gehen. Das kommt daher, daß Diebe sämmt­
lich eine besondere Gangart haben. Sie schleichen nämlich 
auf den Zehen. Byrnes hat manche Stunde darauf verwandt, 
die Füße der Verbrecher zu studieren. E r sagt, in einem 
von zehn Fällen könne er an den Füßen sofort einen Dieb 
von einem ehrlichen Menschen unterscheiden.

—  D a s  „zarte" Geschlecht. Die Stadt Frascati 
in der Provinz Rom erfreut sich eines Junggesellenvereins. 
Vor einigen Tagen versammelten sich die Mitglieder, um 
gegen den Luxus und die Launen der Mädchen der Stadt 
zu Felde zu ziehen; man beschloß, alle putzsüchtigen Damen 
zu „boykottiren" und ungeheirathet zu tasten. Dieser Beschluß 
wurde gedruckt und öffentlich angeschlagen. Daraus zogen die 
entrüsseten Mädchen zum Klubhause ihrer Feinde, rissen die 
Manifeste los, drangen in die Klubräume ein und brachten 
den anwesenden Junggesellen durch Prügel die Grundregel« 
des Umgangs mit Damen bei.

—  O m n ib n ffe  a u f G u m m irä d e rn  sind jetzt in 
Berlin aus der Strecke PotSdamerbahnhos-AusstellungSplatz 
Treptow zur Probe eingestellt. Die Wagen, welcher durch 
die neue Vorrichtung mehr federn, machen den Passagieren 
die Fahrt angenehmer und de» Pferden wird das Ziehen 
der infolge der großen Personenauzahl ziemlich bedeutenden 
Last bedeutend erleichtert.

—  E in  verblüffendes E rg e b n is  so wird aus 
Berlin, 25. J u li geschrieben, halte eine Operation, die 
Geheimrath von Bardeleben, Mittwoch, Morgens in der 
Charits ausgeführt hat. Die 20 Jahre alte Näherin W il- 
helmiue Stange, die au« Kiel stammt und in Berlin in der 
Wolliner-Straße Nr. 12 wohnt, litt seit fünf Jahren an 
fürchterlichen Kopfschmerzen. Wiederholte ärztliche Eingriffe, 
denen sie sich in Hamburg unterzog, hatten keine Heilung 
herbeigeführt. Das Leiden verschlimmerte sich nach und «ach 
derart, daß nervöse Zuckungen in allen Gliedern entstanden. 
Da sich ein stechender Schmerz in der rechten Seite des 
Kopfes zeigte, so entschied sich Professor von Bardeleben für 
eine Oeffnung des Schädels. Im  Gehirn bemerkte man 
zunächst eine blaue Stelle und bei näherem Nachsehen ergab 
sich, daß eine Stopfnadel mit dem Oehr nach oben tief i«z
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Gehirn steckte. Um diese herauszuziehen, mußte man ein 
Stück au« hem Schädel entfernen, damit inan sie fasse» 
konnte. Die Nadel, die dann an's Tageslicht gefördert 
wurde, hat eine Länge von 71/ i  Ceniimeter. Wie sie in das 
Gehirn hineingekommen ist, das meist weder die Stange, 
noch können es sich die Aerzte erklären; man weiß auch 
nicht, wie lange sie sich darin befunden hat. Wahrscheinlich 
trägt das Mädchen sie schon seit seiner ersten Kindheit mit 
sich herum. Nach Entfernung der 'Nabel haben die furcht­
baren Schmerze« im Gcbirn sofort nachgelassen.

— E in e t»  eigenartige« Schm uggel ist die
belgische Zollverwaltung ans die Spur gekommen. Bei dein 
Sanieren' der Briese ans dein Brüsseler Hauptpostamte 
machte man die Wahrnehmung, daß aus mit deutschen Post- 
wenhzeichcn versehenen Umhüllungen ein weiße« Pulver 
entfiel. Das Pulver wurde untersucht und als Saccharin 
erkannt. Saccharin hat einen Emsuhrszoll von 140 Francs 
für jedes Kilogramm zu zahlen. Sendet man 100 Gramm 
in einer Umhüllung, wie gewöhnlich freigemacht, nach Bel­
gien, so erzielt mau einen Reingewinn von I2°50 Francs. 
10 Kilogramm Saccharin sind aus diese Weise eingeführt 
und angehalten worden. Die Empfänger haben da« Zehn­
fache de« veruntreute» Zolles also insgesammt 14.000 Francs 
Strafgelder der belgischen Slaatscasse zu zahlen. Wie das 
halbamtliche Brüsseler Journal meldet, ist bereits eine um­
fassende Untersuchung im Gange.

—  E in e  sonderbare E ro b e ru n g  machten die 
Franzosen in Madagascar. Als nämlich die französischen 
Truppen vor einigen Wochen während ihres Feldzuges 
gegen die Howas den Platz Mevalapaita erobertet! und als 
ihnen dabei' drei Kanonen der Hoiva« in die Hände fiele», 
stellte sich bei näherer Besichtigung derselben heraus, daß 
»s dieselben drei Kanonen waren, welche die französische 
Regierung im Jahre 1892 der Königin von Madagoscar 
zu», Geschenke gemacht hall Eine schöne Ucberraschung!

—  W u n d e r der E le k tr ic itä t .  Die Feinschmecker 
— so schreibt das Journal des Debats — werden vor 
Wonne erzittern, wenn sic erfahren, daß das Wort „Saison" 
bald keine Bedenlnug mehr in der Garlencullur haben 
wird. Dr. Werner v. Siemens hat zwei geräumige G las­
häuser zur Nachtzeit mit elektrischem Nchte beleuchtet, dessen 
Leuchtkraft in .jedem der beiden Gewächshäuser etwa der 
von 5000 Kerzen gleichkommt. Durch diese Beleuchtung hat 
Siemens wunderbare Ergebnisse erhallen. Im  October vorigen 
Jahres gepflanzte Eibsen brachten schon in der ersten Hälfte 
fies Februar Fruchte hervor. Himbeeren reiste» in 75 Tagen, 
Fraube» in 21/* Monaten. Alle diese Früchte zeichneten sich 
durch ihre besonders lebhaften Farben und ihren feine» 
Duft. ans. Nur der Zuckergehalt war unter dem M ittel.

Aus dem GerWssaale.
3 « hi S ch w u l gerichtS -Prozefi der K ettelzieher

Wie unseren Lesern noch erinnerlich ist, fand am 11. 
Jun i d. I .  bei dem S t. Pöltner Kreis- als Schwurgerichte 
die Verhandlung gegen vier sogenannte Kettelzieher statt, 
welche ihre Opfer aus dem Hvrnviehmarkte in ZeU an der 
Add« aussuchten, in das Obermitller'sche.Gasthaus in Waid- 
hosen n. d. Vflibs brachten und dort beim Kettelziehen be­
trügen wollten. Bon diese» vier Bancrnsaugei n wurden 
Joses Hruschka und Georg Malouschek zu je neun Jahren, 
Arpad Korber zu sieben Jahren und Joses Hntegger zu zwei 
Jahren schweren Kerkers verurtheilt. lieber W rufiing an das 
Oberlandcsgericht wurde den ersten drei die Strafe ermäßigt 
und zwar bei Hruseha und Malouschek auf sechs einhalb 
Jahre, bei Korber auf fünf Jahre. „S t. P. Z "

Ztraf-Clironilr -es k. k. Kreisgerichtes 
St. Pötten.

U rth e ile . Franz Scharrer, Taglöhner in St. Pölten, 
Diebstahl, 8 Monate schweren Kerker. Karl Kithnast, 
Spüngler aus Hauplmaunsdorf, Diebstahl, 7 Monate 
schweren Kerker. Joses Wurm, Heizer in S t. Pölten, 6 M o­
nate schweren Kerker. Franz Hnber, Kellner in St. Pölten, 
Diebstahl, 14 Tage schweren Kerker. Ludwig Rezak, Fabriks­
arbeiter in S t. Pölten, Diebstahl, 1 Monat schweren Kerker. 
Johann Brandstetter. Knecht in Ollenholz, schwere körperliche 
Beschädigung, 4 Monate schweren Kerker. Franz Mayrhofer, 
Steinmetz in St. Andrä, Pergehen gegen die Sicherheit des 
Lebens, 3 ‘Monnte strengen Anest.

V erh a n d lu n g en  Am 2. August um 9 Uhn Johann 
-Schmidinger, Sensenschmicd in Fichtwang, schwere körperliche 
'Beschädigung. Florian. Felder, Sensenschmied in Frenkensels, 
öffentliche Gewaltthätigkeit. 10 U hr: Anton Furtenbachcr. 
Tischlergehilfe aus Moor, Majestätsbeleidigung. 10l/ 2 11 he: 
Franz Schmelzer, Schlvssergehilfe in Pöchlarn, Diebstahl. 
11 Uhr i Franz Zeller, Knecht aus Hausdorf, schwere körper­
liche Beschädigung. Am 3. August um 9 » h r : Aloisia Ningl- 
sicher. Wirthschaftsbesitzerswitwe in Murstetten. Michael 
Ringkhoser, Sohn der Obigen, beide wegen Epecntions-Per- 
eitlung. 10 U h r: Karl Untersmayer, Knlseher in Seebach, 
Diebstahl. 10 '/2 U hr: Anna Aigner, Taglöhnerin in S t 
Georgen a. d. Klan«, Diebstahl. Am C. August um 9 U h r: 
Josef Karner, Hausbesitzer in Matzleittsdorf, Betrug. lO ’ /e 
U h r: Marie Schaup, Inwohnerin in Fachwinkel, Pergehen 
gegen die Sicherheit des Lebens. 11 U hr: Aloisia Prischl,
Magd aus Aschbaeh, Diebstahl.

Technisches.
(Aus „Technischer ZeitungS - Sonespoiibcn.v"

I n  ein neues Stadium ist durch eine epochemachende 
Erfindung bas Velocipedsahren eingetreten. Petroleum, 
Elektricität und Picnscheukrast miifcn zusammen, um ver­
mittelst eines Dreirades eine enorme Geschwindigkeit zu 
erzielen. Dion und Bouton sind die Erfinder dieses neuen 
Rades, das durch Petroleum, mit einem Antriebe, den 
Mcnschenkrast liefert, und in Lerbindung mit Elektricität 
getrieben wird. Die Hiuterradachse wird mittelst Pedale 
und durch einen kleine», hinten angebrachten PetroOum- 
M otor in Betrieb gefitzt. Um das neue Fahrzeug in Bewe­
gung zu setzen, genügt es, nach einer Mittheilung vom 
Patent- und technischen Bureau von Richard Luders in 
Görlitz, einige Male aus die Pedale zu treten; ist das Rad 
in Bewegung, so werden die Pedale wieder außer Eingriff 
gebracht und erst dann wieder benützt, wenn eine erhöhte 
Schnelligkeit erzielt werden soll. D>e Entzündung wird durch 
einen elektrischen Funken bewirkt, den eine mit einer Jnduc- 
tionsrolle in Verbindung stehende Ivi'ctenbatlmc Liefert. 
Bei einer Geschwindigkeit von 30 Kilometer in der Stunde 
macht der Motor in der Minute 800 Umdrehungen. Das 
Petroleum wird durch eine langsam wirkende Pumpe 
tropfenweise zugeführt. Das Gewicht des Rades beträgt 
40 Kilogramm.

K le id er ans H o lz  dürste,, schon in kürzester Zeit 
als ein soivohl seiner Billigkeit als auch seiner Dauerhaftig­
keit wegen sehr begehrter Artikel ans dem 'Markte erscheine». 
Bisher hat man allerdings erst aus Holzfasern Baumwolle 
hergestellt, die, wenn sie gewebt wird, ganz de» Eindruck 
des gewöhnlichen Tuches macht. Dieses neue Gewebe ist, 
wie uns das Patent- und technische Bureau von Richard 
Luders in Görlitz mittheilt, das Resultat langjähriger ange­
stellter Versuche mit Fichten- und Tannenholz, welches zuerst 
in Stücke gerissen und dann durch einen chemischen Proceß 
gebleicht wird. 'Rach der chemische» Behandlung kann das 
Holz dann aus verschiedene Weise zu einer weichen weiß n 
Pitlpe verarbeitet werden, welche durch perforirle Platten 
gepreßt wird. Die zurückbleibenden Fäden werden dann durch 
Dampf getrocknet und verwebt. Das Fabrikat kann zu einem 
erstaunlich billigen Preise hergestellt werden. Es sieht gut 
aus. nimmt liichi jede» Faibstoss an und ist deshalb sein 
Erscheinen ans dem Markte früher oder spater gewiß, be­
sonders in G stall von Banmwollen-Jmitation.

G ln c in n im  ist der Name eine« neuen Metalls, das 
dazu berufen scheint, schon in kürzester Zeit eine gewaltige 
Rolle zu spielen. Besonders in der Elektricität soll es 
wegen seiner vorzüglichen Eigenschaften Verwendung finden. 
Vom Atomgewicht 9,1 und specifischen Gewicht 2 ist die 
Zugfestigkeit des Gluciniums bedeutend größer, als diejenige 
d.S Eisens und seine Leitungsfähigkeit gleich der deS Silbers. 
Dieses Metall ist also widerstandsfähiger wie Eisen und 
ein besserer Leiter .als Kupfer und außerdem noch leichter 
als Aluminium. Sollten diese angegebenen Eigenschaften, 
so sagt das Patent- und technische Bureau von Richard 
Ltiders in Görlitz, sich in der Praxis als richtig erweisen, 
so dürfte kein Zweifel vorhanden sein, daß das Glncininm 
eine starke Verwendung in der Elektricität finden wird, um­
somehr als sein Handelswerth ungefähr 160 Mark per Kilo­
gramm betragen dürste, d. h. es ist 160 mal billiger als 
dasselbe Volumen und 10 mal billiger als dasselbe Gewicht 
Platin:

vom Büchertisch.
s t e t #  m r is fM  "

Freunde d'eser.gemeinnützigen Halbmonatschrist des A. fortleben’jdieu 
Verlages (Wien) bereit erfreuliches Fortschreiten wahrnehmen. Das soe. en 
zur Ausgabe gelangte 16. Heft enthält wieder vielfach völlig ne.iies 
Material gediegenen Inhaltes, von welchen w ir besonders Pro'essor 
Zenger's heliophoiographische Beobachtungen, Premierlientenant Kann.-n- 
berg's Forschungen in den Höhlen Pavhlagoniens, Professor M üller's 
Plauderei: „Thierwaffen", sodann die hochinteressanten Erfindungen: Der 
Elektco-Antograph und Universalzeittarte hervorheben möchten. B is  auf 
den erstgenannten Artikel sind die übrigen durch instrnctives Bilderwerk 
besonders belehrend. Weitete Abhandlungen beschäftigen sich mit den 
Schleifsteine», der Strohhnt Bleicherei und Färberei, m it der epoche­
machenden Rotations-Photographie n. s. w. Nicht vergessen sind die 
kartographischen Darstellungen einer amerikanischen Sternwarte von den 
M'teorikenfüllen im Monate August. Der reiche In h a lt dieses HesteS 
wird vervollständigt durch die weiteren Aufsätze: „Unter den östlichen 
R.den", ..Tiefsee F o ischling", „Nene Fernrohre", „Schwingungen von 
Dämpfen und Ranch". „Städtepläne an« allen Welttheilen (Dublin, 
Edinburgh, Kopenhagen, Christiania, Stockholm) it. s. w.

A ttc  fcc - M ondsee-W otfgangsee Salzkammergnt-Lokal- 
bahn und Schaflnrgbahn. Bon A. v. Schweiger-Lerchenfeld. M it  0 Ton- 
b ildn», 541 Textabbildungen, einer Planskizze, einem llebersichtskärtchen 
und ciium Panorama. 12 Bogen. Octav. Geh. 1 fl. I n  so umfangreicher 
und sachlich eingehender Weise sind die Reize des Schafberggcbietcs noch 
nicht geschildert worden. Dies g ilt vornehmlich von dem herrlichen Atler- 
fee, dem größte» öste, .eichischen Wasserbecken, dem neben seinen land 
schastlichen' Schönheiten noch der Umstand sehr zu statten kommt, daß 
bemerkenswertste geschichtliche Ereignisse ihm zur Folie dienen. M it  Sach 
kenntniö und Geschick hat der bekannte Verfasser ein anschauliches Gemälde 
von den ältesten Zeiten -— der Echachlbanperiode — bis zu dem heutigen 
lustigen Sommerleben entrollt. D ie Einzelbilder sind plastisch und an­
ziehend durch die A rt der Nebeneinanderftellnng vergessener Dinge und 
den Erscheinungen der Gegenwart. Die eigentliche Schilderung ist ein 
Muster von Detailmalerei, welche von einer großen Zahl von schönen 
Abbildungen unterstützt w ird. Natürlich fehlen auch die neue Localbahn 
S a lzb u rg -Isch l und' die Zahnradbahn ans den Gipfel des Schafberges 
nicht, sowie andere« Ban werk, welche das Buch zu einer vielfach ame 
genden Lectllre gestalten. Wenn bezüglich anderer Reiseziele und Sommer 
statten solch' gründliche und m it virtuoser Schildernngsgabe behandelte 
OrientiernngSbehelfe geschaffen würde», möchte manche Lücke in unserer 
Reiseliteratnr in schätzenSwerther Weise ausgefüllt erscheinen. Das vor­
liegende reizende Buch ist nicht nur ein verläßlicher Begleiter, sondern 
bildet zugleich ein werthvolles Erinnerungszeichen allen Jenen, welche 
den „österreichischen R ig i"  und seine drei großen Wasserbecken kennen und 
lieben gelernt haben. Zu beziehen durch A. Hartleben's Verlag in Wien 
Pest und Leipzig

60t) W ie n e r Au-Sflüge von 3 Stunden bis zu 2 Tagen. Eine 
Auswahl der lohnendsten Ausflüge, welche von Wien mit Benützung der 
verschiedenen Verkehrsmittel ausgeführt werden können. Zusammengestellt 
von Josef Rabl. D ritte verbesserte Auflage. M it einer Karte. 8 Bogen. 
Octav. Gbd. 80 fr, Der Gedanke, dem touristischen und Naturfreund* 
lichtn Wiener Publicum eine Anzahl von in verschiedenen Ze it­
räumen vom Centrum Wiens auszuführenden Rund touren in kurzen 
Umrissen zur Auswahl darzubieten, hat in den betheiligten Kreisen leb­
haften Anklang gesunden, und der rasche Absatz zweier Auflagen diese« 
Werkchens hat gezeigt, wie sehr damit einem wirklichen vedarfe begegnet 
wurde. Nicht nur die Wiener selbst, sondern auch die zahlreichen Besucher 
der schönen Kaiserstadt legen sich oft die Frage rwr, ans welche Weise sie 
einige Stunden oder Tage zu genußvollen Ausflügen in die Umgebungen 
verwenden könnten. Ans diese Frage schüttet da« vorlegende Buch ein fast 
unerschöpfliches Füllhorn von Antworten a.'.S. Die soeben erschienene 
neueste (drittel Auflage des beliebten Rathgebers bringt alle die sehr 
wesentlichen Verbesserungen und Vermehrungen, wie selbe durch die vielfach 
eingetretenen Veränderungen, sowie durch neue Bahnlinien, neu errichtete 
Stationen, neue Schntzhäuser, Aussichtswarten rc. nothwendig geworden 
waren und gibt außerdem bei den markirten Wegen überall die Farben - 
bezeichiiiing an, so daß diese verbesserte Auflage auch den Besitzern der 
früheren Auflagen sehr willkommen sein dü ste. Zu 'beziehen durch A. 
Hartleben's Verlag in Wien, Pest und Leipzig.

„N e u e  N e v u e " .  Die Wochenschrift für Politik, Wissenschaft, 
Kunst und öffentliches Leben „Nene Revue" veröffentlich! in Heft N r. 31 
(6. Jahrg.) vom 31. J u li  1895 folgende Aussätze: V iuns: Der Weg 
zur Preßfreiheit; E. Aveling: Neue chemische Elemente; I .  v. Newald: 
Vom alten und neuen C ivilproceß; I .  Lippen: 'Bin tr i teil ; M . Maeter­
linck : Im  Heim; Kunst und Literatur; M inia tnrb ilder ans der Zeit. 
Vierteljähriger Abonnementspreis fl. 1*75 und Porto —  Mark 3.50. — 
Probehefte dieser Zeitschrift, die allen Freunden einer ernsten und anre­
genden Le etil re bestens empfohlen werden kann, g r a t is  durch alle Buch­
handlungen und durch die Expepilion, Wien, 1. Wallnerstraße N r. 9. — 
Die Abonnements beginnen am 1. eines jeden Monats?

Eingejendet

Foulard-Seide 60 Kr.
bi« ft. 3 35 P. Met. — japalieflsche, Ntinesische ic. in den neuesten Dessin» 
unb Farben, sowie schwarze, weiße imb farbige » e n n e l'c rg  Seide von 
35 kr. bi* fl. 14 65 P. Met. — glatt, gestreift, tariert, gemustert, Damaste 
!C. (ca. 240 versch. Qnal. unb 201)0 berief,. Farben, Dessin« ic.) Porto 
und steuerfrei Ins Haus. — Muster mngehenb. Doppelte« Briefporto 
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Seiden Fabriken 6. Henneberg <k. u. k. Hofl.) Zürich.
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Vorsicht! Warnung.
Man hüte sich

v o r  den werth losen Nachahmungen, 
du rch  welche gewissenlose Speculantt-n 
in  g e w in n s ü c h t i g e r  A b s ic h t  das 
P. T . P ub licum  noch im m er zu täuschen 
suchen, und nehme nu r die w e is s e n  
O r i g i n a l p a c k e t e  m it dem Namen

„Kathreiner”.
K a th re in e r's  K neipp - M a lz  - Kasse.: 
is t der e inzig gesunde und w n lil-  
schmeckendsteZusatzzum Bohnenkaffee, 
das reinste N a tu rp roduct in  ganzen 
K örnern , daher jede Fälschung m it frem­
den Beim ischungen ausgeschlossen ist.

L ^ m l l Eierteigwaren-Fabrik
  ■'  ..........

Specialität
in

E i e r -

etc. etc. 

Grosse Ersparnis!
Eine P ortion Suppeneinlage 

ko s te t n u r 1 k r., Zuspeise i  k r . t

H. Jagersberger,
ß g l  Waidhofen a d. Ybbs

xroanceiv-u-a a y - u v - u ■' i' n .v -.v \-u'm-.r.aer'



Nr. 31. „Bote von der M bs." 10. Jahrgang

Wochenmarkts-Gelreide-Preise.

Amtlich erhoben

f s  « -
io •£> o

§

§  f

l r

sh
K L  s

st. i tr. | ft. i h fl.
1 ,r'Weizen M iltc lpre i«  . V» Heftnl. 2 , 90 7  ; 15 6 98

Koni „ * ] 2 1 62 6 t 85 6 1 23
Gerste „  . . „ 1 2 j 64 6 1 — ...
Hafer . 1 1 1 66 5 ! 80 6 80

victualienpreisk

Sponserte! . . .  1 ©111(1
Gest. Schweine . . . 1  Jtilogr.
Sftrom ehl . . . .  „
Mnndmehi . . . .  „
Semmelmehl . . .  „
Pohlmehl . . . .  „
GrieS, schöner . . .  „
HauSgrie» . . . .  „
Graupe», mittlere . . .  „
E r b s e n ............................................... „
Linsen . . . . ,
B o h n e n ...............................................  „
Hirse . . . .
Kart-, fiel 
T ier 
HIlhner 
Tauben 
Rindfleisch 
Kalbfleisch
Schweinfleisch geselchte»
Schöpsenfleisch.
Schweinschmalz 
Rindschmalz .
Butter .
M ilch, Obers .

-. kuhwarme „
n abgrnommene »

B r,,..„holz, Barl »ngeschw K.-M
,  meiite»

5  I
ts>

Vs Hectoliter 
. 5 Stllck 
• 1 „

1 Paar 
ft ilo g t.

1 Liter

kr.
60
60
17
16
15
14 

*18
17
24
22
32
15

1 35
—  10

30 
60 
60 
60

76 
05 
95 
24 
8 
6 

70 
40

46 
— I 16

15 
13 
11
16 
15 
21 
28 
28 
20 
20 
10 
10
55 
40 
82
56 
58 
44

17 
80
18 
10
5

50
50

Musikunterricht.
Die Bereinsleitung bc6 hiesige» MusikunterstiitzungS' 

Vereines erlaubt sich zur freundlichen Kenntnis zu bringe», 
Buh Herr Kapellmeisler J o s e f  K l  i me n t  an d ü r f t i g e  
Knaben unentgeltlichen Unterricht in der Erlernung von 
Streich- und Blechinstrumenten ertheilt. Diesbezügliche An­
fragen find an den Vorstand Herrn E m i l  Ede r ,  oberer 

Stadtplatz, zu richten.

Sichere Existenz
lonn sich jede Dame gründen, die in der bestrenommirten

Damenfachschule u. k. k. Privatlehranstalt
der

Francisca Achmi-tberger, Linz,
S p itte lw ies e  N r .  3

r neu 3- oder 6 monatlichen Vtchrciir- im Schnittjeichnen oder Kleider­
achen absolviert. Vollständiger Unterricht im Schnittzeichnen und An- 

' itigmig von Eonfectionsmobellen, Lehrdauer 6 Wochen . . fl. 10.—,
• iv einfache« Schnittzeichnen, i'ehrdauer 4 Wochen . . . .  fl. 6.—,
(.((erricht im Kleidernähen bei Anfertigung der eigenen Kleider mit

B »iltzung er Nähm aschine..........................................................fl. 6.—
((»'erricht im Kleidernähcn bei Arbeiten für den Modesalon . fl. 3.—,

inpleie« Wäschezeichnen und Zuschneiden ............................... fl. 3.—,
» tätliche Pensio filr  anSivärtige Damen sammt Unterricht . fl. 36.—,
1 i fi vollständiger Ausbildung über Wunsch Beschäftigung und Arbeit-- 
'"ii 'luch während der Lehrzeit nach Thunlichkeit Verdienst. - -  Damen- 

II t e.i jeder A rt, werden nach Maßeinsendung mobtrit, schnell, billigst 
und sehr gut passend angefertigt.

G ross-W ien -S p ie l.
©enf.iiinlieftfle Unter,Haltung filr 

H irrjd |ii|m i, 95i reine, 6» iS imb 
yfcilnn niiiä, an« Holz, compact, 
ISO cm. Umfang mit 10 Segeln, 
m utn  fl Kreisel gespielt. Sammt 
©pielamueijimg 5 ft. gegen Nach­

nahme llub Porta.

A. M U X L
' WIEN, III., Löwenherzgasse 13.

Praoiiiz-Auftröge prompt, 
f i te r  t r e t  im  fl gesucht.

M p *
p A - r - T r . - r

In  H u » v  H .  H lte o h m a n n ’fl J o u rn a lv e rta g : ln  W ie n .  1 .. 
‘.D o m in ik a n e rb a s te l 5 , erscheinen und'können gegen Einsendung de« Geldbetrages 
(durch die Postsparkasse oder mittelst Postanweisung) prdnumeitct werben:

Wiener LandwirtlischaMiche Zeitung.
Sri», Ä S ? .  « » Ä S «  f Ä »  

Besterreichische Forst- und Jagd-Zeitung.
ylllgemetne tlluftrtrte  Zeitung fü r Forstwtrtbschaft und Holzhandel

Mgründet 1883. Ersch?nt^jede!^^reita^'il?Gr.'Folw. Onnzt- fl. 8, fflletteli. fl, l>
Allgemeine Wein-Zeitung.

| g>i,iib<nu«aictit eu| lUttlnnaen «te il#  und staute.

nviS Biwna svO
I C  W ie n e r  Salam i

ejtrafein, garontirt haltbar fl. 3.25, echte Ärafauerrourfl fl. 4.45, Speck 

best geselcht fl. 3.— liefert 5 Klo. Past»ach»ahme bis in« Haus ohne weitere 

Spesen A .  K a r p c le s ,  W ie » ,  X V I., Ottalringerstrasse. (113 12—9)

I -------
^ ^ » «lrtirwiWHMTTmrnhmtffmiffitiiMitTrrniTiiiMmn'iTffnrrTinttrn-'.ttmr.r.nrrrrt.fiTrT.-.- < r,«*-.» *- - n.- > - n,wr, n,rr i .iijiM s. m- r74s ■ ■ nriri’-wnrifü>m7r>i. rwmünmn

Ausgezeichnet m it »er 
grossen goldenen Medaille in Weyer a. d. Enns und Diplcm 1892, grossen :iLternen Medaille in 

Waidhofen a. d. Ybbs 1892.
  — %-----------------

m

B i i c h d r a c k e r e i
Y bbs

-ss

W a id h o fe n  a. d.
l im  eigenen Hause!

em pfieh lt sieh zur A n fe rtig u n g  a lb r Arten

Z B " u . c l x c l r v L C i k : - ^ . r " b e i t e i a . *e -

Geschmsckiiolle Ausstaltung. Billigste ‘preise.
>(X a a X X X X X X X X X X X X X X X ä X X x X X X X X X > X X X X > ? 'X a > x > ~ °

M
i  n»a

Uebernahm e

BROCHÜREK

Werken,
Geschäftsbücher,

Waren- und Flaschen-Etinnettes,
K e c d n u n g e n ,

Speise-Karten.

X

J> 'V > ;x x x x x x . x : » : x x x » y x x x x x y > ;  -

B es te  A u s fü h r u n g

Krei s-Sourani s
in  offen (Größen,

Adressen, Anzeigen, 
Ausweisen,

Ein ladung- m l  E n w fe l i l i im M e i i ,
T A B E L L E N ,

1° D i iktfirifiierc imb ©ouuerls 
mit Birma,

etc. etc.

D y C s„it den neuesten Rettern und modernsten 'Ver­
zierungen, sowie in , qualitativer als auch in quanti­
tativer V f  eise versehen, und im Besitze von besten 
3iand- und Schnellpressen ist diese Buchdruckerei im 
totande, alle beliebigen ^Aufträge in der kürzesten Seit 
rein, correct und in gefälliger ^Ausstattung zu liefern, 
und verweise auf die von mir hergestellten Brucksachen 
für k. k. uArnter, O^anzleien und vielen sehr ange­
sehenen Geschäfts-!Firmen.

SäQKiitXC'ME.-.SX

1

n

I

Ä

Ps
0 ,

Ü S B  '

o> E
S, S

III
: ß . s

a o *5

C Q

iiS

I

I I

Atelier fßrurto i
Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem H otel und Cafe In fü r.
Grösste Auswahl und billigste Bezugsquelle fotografischer 

Landschaften bei fe inster Ausführung.

Atelier fü r Porträts u. Reproductionen in jeder Grösse.

V M w M W  M  kleinen Bildern Ms zur Lebeuspsse,
A rc h ite c tu r-A u fn a h m e n , P la tln o ty p ie n , 

M a le re i etc.

Waidbofen an der Ybbs.

Uerliesirrte Kneippkur gegenHaaransfaU.
Der Gefrriigle war ganz kahl; mit feinet

verbesserten Kne ipp ku r  -W»
und Karawanischem Haarbalsam sind die

H aare nochm als gew achsen.
Zu bezieh,» einzig und allein bei

P. F rö tseher 
W ie n , I I I / I . ,  H a u p ts tra a se  N r. 133

Erfinder der Heilcur der Haare.
D ie  F la s c h e  k o s te t ä  1 fl., 2  fl. und 3 fl.

Z e u g n is .  M i l  größtem Bergt, Ilgen bestätige ich. bnß durch Wntuctibiiiig während mehrerer Monate, ooti Herrn P . grätschn« 
Methode mein Haarwuchs sich verdichtete, was umso erstaunlicher ist, da ich im Atter »an 48 Jähret, stehe. Herrn Frötscher selbst hob» ich 
im »ariaen KrUhjohr mit eiltet bedeutenden (Stabe kennen gelernt, die jetzt mit gesunden Haaren bedeckt ist.

I r m a  C a n g e v i, I I I  Be,., Strohgasse N r. 11, 2. Stiege, 2. Stock, Thür 99.

Aufnahme vom Juni 1894. Aufnahm e vom  D esbr. 1894 '
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' aaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
Visitkarten sind

in fler Bnchflniclcerei a. Henneberg zo hallen,

Edel-Krebse
; a ne r kan nt f. f. Tafelsörte, glatte, braune, liefert stets frisch öom Jfau_Gc 

unter Garantie spr i  n g leb c >» d e r Ankunft f r a n c o  pr. stfachu.: 120 €>t.j 
I bild,che f. s. L u p p e n -  fl. 2.75, dw. 40 S t. N ie se n - m it 2  feinn 
■ dicken Schweren fl. 4. —, dto. 40 S t. S o lo -  fl. 5.25, Mo. 40 fetiict

i i s B i a p i B B i i i i B s s i e  | i S S S "

W  - A - : j  ■■ V  • : V  V  4 '  - A . - V  • ;■ • > ,  - V  4  -i -  A- l '  - i  ■ A- ■ V  V '- V .  • ■ ■ ' Y  ■ "a  - A- ;A : y  ■‘V

F ah rräd er­

salzburg, Ried, 
Laibach

etc. etc.

Fabrik.

Näh-
Masehinen-Fabrik

Man verlange die neuesten Preisconrante.

:.T: j ;  j .  ' . " : . ' '  - ' : '  ' '  : - Y ;  7 .  \

Die gänzliche Ausrottung von Wanzen, Flöhen, Schwaben, Russen, Motten, Fliegen, Ameisen etc. etc
n u r m ö g lic h  du rch  d ie

.Indischen Schiwen-Producte'
7

P rim a -S v ' ' n iiliit  in,- r io fe ls ,  P r iv a te ,  S p itä le r ,  P e n s io n a te , O ecönom en etc . P re is  p e r F lasche  1 5  I r r . ,  per  

K i lo  5 f l. ,  Schiwen-Mottengeist und Mottenpulver p e r F lasche 2 0  k r . ,  p e r K i lo  6 f l . ,  Schiwen Schwaben-
Pulver fü r  Schw aben, R ussen un d  a lle  g rö sse re n  In se c te n , p e r F la s th e  2 0  k r . ,  p e r K i lo  6 fl.  und  Schiwen- 
Extract, bestes B e im is c h u n g s m itte l zu  K a lk  und F a rb e n  fü r  M a u re r, um a lle  In se c te n  in  M a u e rn  g rü n d lic h  aus­

z u ro tte n , p e r  g rosse  F la sch e  5 0  k r . ,  g e n ü g e n d  a u f l u — 2 0  L i te r  K a lk  ode r F a rb e n .

V. RÄiBÄUSCH, Wien, XIII,, Bergsteiggasse 35,
E x p o rt, Im p o rt, A g e n tu r  u n d  C o m m iss ion , R e p rä se n ta n z  d e r In d is c h e n  S ch iw e n -P ro d u c te . D e p o ts : Brünn, P ra g ,

P re s s b u rg  und  P e s t. W e ite re  D e p o ts  g esu ch t.

155 2 6 -1 Bestellungen gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

D a c h - F a l z z i e g e l ,  n a t u r f ä r b i g  u n d  i m p r ä g n i r t .

Die Dampf-Ziegeteien-Kewerkschaft 
C a r l B la ii i is c h e in ,

Bl l A a ^ s u i @
offeriert von ihre» Werken in Prinzersdorf, Pettenbrunn, Loosdors, Mechlers zur bevorstehenden Bausaijon

ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate als:
.Handschlag- littb M asch inm anerziege l, gewöhnliche Dacltziegel, R a d ia l-K a m in z ie g e l, 
H o h lz ieg e l, B runnenziegel, P flastcrziegel, V erb lend er, G efintsziegel V^analziegel für

Wasserbauten, D ra in a g e rö h re »  zur Entwässerung der Wiese» und als Specialität:

Franz. Patent-Dach-Falzziegel und Falz-Firstziegel
von erp rob te r W ctte rbes tänd igke it, n a tn r fä rb ig  und im p rä g n ir t .

Anerkannt vorzüglichste Dachdeckung,

D r a i n r ö h r e n  z u r  E n  t W ä s s e r u n g  v o n  W i e s e n  e t c .

s - r jz * * $«'■*»■

BeleuchtungeB litzab le iterTelephoneTe legraphen

ö 0 o m p 1 e t  e 

Haus-Telephon-Station
itiii vorzüglichem Telephon,

pr Stiick fl. 13.—Jbutts 
Tekephotte

por Stück von 
fl. 2.60 aufwärte.

F e u e rte le g ra p h e n

Beeile Birantle 

Preiscourante gratis

H a u S t c l e g r a p h k »
complet von fl. 4.— aufwärts, 

tr. ühron n. Schlösser, Glühlampen, Accnmnlatoron
B l i t z a b l e i t e r

zum Selbstausstellen Don fl. 2 0 .— aufwärt». 
T rocken-Batterien, conetaute.

Complete Beleuchtungsanlagen fllr  Schlaf- u. Wohnzimmer, Keller u. 
Bilden, Schaufenster it. Geschäftslocale mit galvanisch. Elementen v. fl. 3 0 .— aufm 

Ec.uipa»on-BoUaehtangen a lt  Accumnlatoron, 
S ic h e r h e i t s le i t u n n e n  g e g e n  D ie b s ta h l  u n d  E in b r u c h

Gratis und franco
senden mir ans Bestellung an Jedermann eine

Urobennmmer

„Im tränten Heim"
Ein ö s t F am ilien  blast.

Erschcind 2mal monatlich. 
P re is  p ro  J a h rg a n g  fl. ä.—

Administration
1)011

„ I m  t r a u t e n  H e i  m “
W ien , I I / I  G lo c k e n g ü s s e  N r .  2 .

D a s

ä l t e s t e

beste u.

billigste

tä g lich  erscheinende W ie n e r iPoCfisßsatt
ist bit

Oesterrcichische

Volks-Zeitung.
( Ausgezeichnete L e ita r t ik e l,  

_ gediegene Feu ille tons, tä g lich  
2 hochinteressante Romane, 
zahlre iche N eu igke iten  roh 
eigenen Correspondenten im 
In  ii. 'Mn'lanbr, Berichte, Thea 
te r, Kunst-n. L ite ra  tu r.W aren - 
u. Bürseherichte, Verlosungs­
lis ten , helehrende u. u n te r­
haltende A r t ik e l  üher N a tu r-

Dieselbe enthält:
u V ö lkerkunde, Gesundheit: 
pflege, Gartenhau, L a n d w ir th ­
schaft, Erziehung u. U n te r­
r ic h t, F rauen-u .K inderzc itung, 
Küchen- u. Haus Recepte, Ge­
dich te ,N ove llen, hum oristische 
Erzählungen, Anekdoten,R ath 
gehör, P re is rä thse l m it sehr 
schonen und toi'vttjvollcii Gratia- 
Prämien. Kroßer deutlicher D nirt,

Die Ccftcvr. A o lk s - Z e it t lN g  kenn itt d re ifa c h  e r Weise 
iiboniiivt luevocit:

1. M it tä g lic h e r  portofreier Zuleiidimg ln alle Orte der Deiierr.-ung. 
Monarchie u. des OmipotionsgeliictcS zum preise von

m o n a tlich  f l 1 5 0
8 . M it e in m a l w d o h e n tllo h e r portofreier Zusendung der reichhaltigen

S o n n t a g s - A n s g a ö e

(m it  Ito m a n °  M, A n te rka ftuns tsve i lagen, Machenlchau rc.)

zuvt Preise von 9 0  k r .  v ie r te ljä h r ig .
3 . M it z w e im a l w ö c h e n t lic h e r  portofreier Zusendung der

S o n n t a g s -  u .  D o n i i e r f t a g s - H u s g a ö e n

(m it  iNam an. ,r. A n te t lia flu n gsvc ilaq e n , ^-ochcnsäiau rc .) 

-um Preise von f l .  1 . 4 5  v i e r t e l j ä h r i g .

e® r aibonnrnicnts können j e d e r z e i t  beginnen; a u f die W o c h e n .
A u s g a b e »  m ir born M  o u a t  S a n fa  n g. -^ g

B ar Die bereits veröffentlichten Theile der in der täglichen Ausgabe erschei­
nenden hochinteressanten spannenden 8  N om ane n. Novclleu  werden 
auch he» Abonnenten der W  che.-Ausgabe • gratis nachgeliefert, u. zw. in einer 
besonderen. 4 Seiten starken Beilage, welche auch eine übersichtliche Wochenschau 
Aber alle wichtigen Ereignisse enthält.

■uiT  P ro b e n ,im in e rn  sendet überallhin g r a t i s  und portofrei

Air fepebition brr „örflrrr. Nolks-Zkitung«
RSicn, I . ,  lSchulcrflraße Z l r .  1 6 .

B ^ a “  D urch a lle  Buchhandlungen zu beziehen.

Der Stein §*— :
"« 8  der Weiten

Illustrierte Halbmonatschrift fü r Haus und 
Familie, Unterhaltung und 

Belehrung aus allen Gebieten des Wissens. 
S ie b e n te r  J n lir f la n g  IH!K>.

Am l .  und 15. jeden Monats erscheint ein Heft
im Umfange von 4 Buge» (Mvoß O tinrt m it 3 0 —40 Illustrationen 
darunter Vollbilder und Tafeln und tostet jedes Heft nur 30 tu 

V ie r te ljä h r lic h  fl. 1 80. — H a lb jä h rig  fl. 3.60. — 
G anzjährig  fl. 7.20.

12 >>cftc bilden e inen abgeschlossenen! B a n d .  
J ä h r lic h  24 H e fte  (ca. 300 doppeispaitige Seiten) m it etro 

1000 Alibildnttgen.

I n  h ö c h s t e le g a n te m  O r ig in a l-E in b a n d e  
k o s te t je d e r  B a n d  5 fl.

Bisher liegen f i t / j  Jahrgänge, d. i. 13 Bände vollendet vor. 
Jeder Jahrgang oder Band ist beliebig einzeln käuflich.

Durch alle Buchhandlungen«zu beziehen.

G  A. InrtlrbeiVd Verlag in Wien. #
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Wichtig für Angelfischer! 144 1 0 - 4

Reiher Gluts. echtes Köderöl, einziges M itte l, um alle Gattungen Fische, inSbefonbcrg Forellen  
Aescheu, Hechte, Barsche Karpfen. Schleien und Brachsen von der Ferne herbeizulocken und
gchcr zum Anbiß zu bringen.

A v iso : Reiher Gluts ist kein Geheim- oder Zigeunermittel, auf Aberglaube beruhend, sondern das Resultat 
langjähriger Beobachtungen der Fische und deren Wirterungsorgane seitens erfahrener Angclfifcher und beruht auf Ueber­
zeugung. Baron Ehrenkreuz, anerkannt als der gründlichste Fachmann, schreibt in seinem bestanerkaunten Werke: Das Ganze
der Angeltischerei: Kein Angler soll ohne dasselbe zum Wasser gehen, es erhöht das Vergnügen und den Ertrag, da
die Fische durch den Geruch von Weitem herbeigelockt und zum Anbisse gereizt werden.

Reiher Gluts n»>d vom Gefertigten erzeugt und auf Bestellung gegen vorherige Einsendung des Betrages von
fl. 1.20 per Flacon liberal hin postfrei expediert. Nur Bestellungen pr. Postnachnahme werden unfrankiert abgesandt. 

F r ie d .M ü l le r ,  Erzeuger chem. Präparate, Besitzer der k. s. goldenen Verdienstmedaille, Wien, IV. Goidegggasse 9.

gX X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X x:\X
162 52— 1Mechanische Werkstätte

F e r d i n a n d  W a l l n e r
Wien, X., Uhlandgasse 10

empfiehlt, sich zur Herstellung von B li tz a b le ite rn ,  T e le g ra p h e n - un d  T e le p h o n ­
le itu n g e n  elektrische S ic h e rh e ita -C o n ta c te  für Thüren, Fenster u. Gassen etc. 
Anlagen von S p ra c h ro h re n , sowie C o n tro l-A p p a ra te  für Häuser, Fabriken,

Bureaux und Villen

Kostenvoranschläge und Prospecte g ra tis  und franco.

Fahifäfler, anerkannt gnte Fabrikate, werden gewissenhaft besorgt.
Reparaturen solid und billig ausgeführt.

I
vocxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxy
s o o o o o o o c t o o o o o o o o o D o o o o ö ö o o o o o o o o a ö ö o o o ö e

I

!

Petroleum -HSotor „Gnom”.
Sorthrilhaftcfte Kraftmaschine fü r hns Kleingewerbe und für landwirtschaftliche Betriebe, auch 

als Locomobile verwendbar.
©olidc und einfache Eonftruction. Vollständig selbstthätige Schmierung bei äußerst geringem Pe­

troleum-Verbrauch. Geringer Raumbedarf. Zuverlässigkeit bei leichter Bedienung.
Preisliste gratis. In  beziehen durch

Oefterreichisch Alpine-Moittangescllschast, Ulifti, r., Kärntuerftk. 55.
V ertrete r: Josef Huber in Steyr, Mathias Schachermayer in Linz, Heinrich Lachenmayer in

Salzburg, Josef P ierer in Wels. 159 2 4 -1

I

1
ixeoooooooooooooooooooooooooooooooooooooooO

x x x t t x x x x ' t f a t x x x x x x x x x x x x x x x x x x x t t x x x x u x x x x x
Dreizehnund p rä m iir t  m it k l.  s ilb . u. g r. s ilh . Ehrenpreisen u. goldenen M edaillen.

Friedrich Karl Mauz
Original-Drahtmatratzen-, Drahtnetz-Sitzmöbel Fabrik 
L IN Z ,  G raben 23, im  H of. L IN Z .

G r o ß e s  L a g e r
säm m tlicher B ett Waren von einfacher hie fe ins te r, O riginal-D rahtm atratzen, Garantie 2 0  Jahre. O riginal 
Drahtnetz-Divans, Ottomane, Canapös und Ruhebetten. S ä m m tlich e  Möbel fu r  Zimmer- und Küchen­
einrichtungen in  H o lz , Eisen- und Polstermöbel, Kinderwägen, W anduhren, Bilder, Jalousien und 
Holzrouleaux in  a llen Farben, sowie neue Bettfedern und Flaumen, Rosshaar und Crin d’A frique b il l ig s t

Preisconto franco auf Verlangen.
Sämmtliche Waren nur aus bestem Materiale und zu den billigst festgesetzten Preisen.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
FRANZ JOHANN KWIZDA.

k . k .  p riv . Waschwasser fü r  P fe rd e . 

Preis einer F lasche ö. W . fl. 1.40.

K w izd a ’s
Korneuburger Vieh Nähr-Pulver

diätetisches M ittel für Pferde, Hornvieh und Schafe.

d>

K w iz d a ’s H u fs a lb e
zu r Behütung von spröden u. brüchigen 
Hufen 1 Büchse ä 400 grm . fl. 1.25.

K w iz d a ’s H u f k i t t
künstliches H u fho rn .

1 Stange 80 k r.

K w iz d a ’s K re s o lin s a lb e
H ufeonservierungsm itte l.

1 Büchse ä 1 / 2  K ilo  fl, 1.10.
K w iz d a ’s G e f lü g e lp u lv e r

diätetisches M it te l als Futte rzusatz. 
1 Schachtel 50 k r.

K w iz d a ’s S a tte l se ife
zu r R e in igung und Conservierung des 
Satte l- u. Riemenzeuges. 1 Büchse 1 fl.

K w iz d a ’s R a tte n to d
Ratten- u. M äuse-V ertilgungs-M itte l 

g ift fre i. 1 Stange 50 k r .

Schachtel ä 5 R a tion . 30 kr.. K is tch . a 50 R a tion . 3 fl. 
K is tch . & 100 R a tion  G fl.

diätetisches M itte l zu r Be förderung der Mast. 
K le in e  Schachtel GO kr. grosse Schachtel fl. 1.20.

Patent-Streifbänder aus Gummi
(Patent Kwizda.)

D ie  Pa tent-S tre ifbänder werden in  grauer, schwarzer, 
brauner u. weisser Farbe in 4 Grössen hergeste llt u. zw . 
fü r  lin ke  u. rechte Füsse. F ü r  Fessel gemessen bei a. a. 
v. Uns. v. 20-22 cm passt Orösso Hr. llv.Ümf. v.24-27 cm pasotGiöose Nr. 3 
,, „  „ 22-24 cm passt Qr3soo Nr.2| „  ,, ,,27-30 cm passtOrösse Nr. 4

N r. 1 fl. 2.50. N r  2 fl. 2.70 Nr.
i grauer
-. 3 fl. 2.'90. N r. 4. fl. 3.30.

D er Preis d. S tre ifbänder in schwarzer b rauner u. weisser Farbe 
s te llt sieh p. St. in  je de r Grösse um 20 k r. höher als in  g raue r Farbe

Täg liche  Postversendung durch das H aup t-D epo t:

K re isap o th eke  K o rn eu b urg .

Die weltberühmte»»

Dürkopp-Mhrräder
sind allen voran.

Nr. 10 150 fl., Wiener-Fahrrad 130 fl., 
Glocken 1 fl., Gepäcksträger per Paar 
1 fl., Laternen 2 fl. bis 5 fl., Pedal­

gummi 4 Stück l fl. 2c.

Nahmaschine« von 20 fl. aufwärts.

Jos. Schanner,
W a i d h o f e n  an de r  Y b b s

Wir suchen Person nt aller BernfSclassen zum Bcrkaufl von 
gesetzlich gestatteten üofcn gegen Ruten- 

jahluiigen lau t Gesetzanikel X X X I  v. I .  1883. Geiuäljren hohe 
Provision, eventuell auch fixes G eha lt.Hauptstädtische Wecijsel- 

stuben Gesellschaft A d le r & Comp., Budapest.

Dhöttir-pomabe
auf brr A u s fü llu n g  f. Gejtttidheit 11. Kranken- 
pflege z. S tu ttg a rt 1890 preisgekrönt, 
ist nach ärzll. Begutachtung u. durch (nu)cnbe 
von Daulfchreiben anerkannt, das einzige 
erististierende, wirklich rrelle u. un« 
schädl. M itte l,  bei Damen u. Herren 
einen vollen u. ilppigen Haarwuchs 
zu erzielen, d. Ausfallen der Haare, n»e 
Schuppeubildung sofort zu beseitigen; 
auch erzeugt dies, schon b. ganz jung. Herren 
«inen träft. Schnurrbart. Garantie f. 
Erfolg sowie Unschädlichkeit. Tiegel 80 kr., 
b. Postversendung oder Nachnahme 90 Ir.

K  Hoppe
Dien, U V . ,  Schweglergaste 12.

X X X X X X X X X X X X ä X ä X X X X X
  P a r is  golv. M eda ille ._________

500 Kronen in Gold,
wenn G rolichs Gcsichtspasta nicht alle Haupt»,rre in ia 'e iten, , 
als Sonitucrsprofseu, Leberflecke, Sonnenbrand, Mitesser. N  gen- ^  
rothe etc. beseitigt und den T e in t bis ins A lle r1 blendend m.ist X  
und jugendftilch erhält. — K e in e  Schutinke! Preis 60 kr. —  W  
M a n  verlange ausdrücklich die ..preisgekrönte G ro lichs 2  
Geftchtspasta," da e» werthlose Nachahmungen gibt, X

Savon-Oirolich, dazu gehörige S e iie  40  Ir .  
G rolic iu -Lchuppcn Crüme, beste» M it te l gegen J j  

Schuppen. 60 tr. Q
GrolichS H a p r-M ilk o n , das einsachst-verwendbare 

Daarlärbem titcl, st. 1 und fl. i .  Hauptdepot I .  G rolich, J T  
f  B rtn » . Zu haben in  allen besseren Apotheken ». Draguecieu. O  
|  I n  B b b S  bei Apotheker R ie d l .  Q

k X X X X X X X X X X X X X X X X X X X

N
Brochüre gratis und franco über 
ERFENLEIDEN, SCHWÄCHEZUSTÄNDE,

Kopf- und Rückenschwäche, Pollutionen,'-Unvermögen
sowie über a lle  durch übermässiges Leben verursachten 
N e rvenkrankhe iten .

Schnelle, sichere und dauernde Heilung von
Haut-, Geschlechts und Frauenkrankheiten,
Wunden, Geschwüre, Ausflüsse, B le ichsucht, Weissfluss, ohne Jod, 
Q uecksilber oder andere G ifte, m it  Nerven le iden verbundene 
Magenleiden, Rheuma ul w. nach m - im r  langjährig«, bewährten 
eigenen Methode ohne Beru fsstö rung B iochüren  m it Danksagungen 
und Attesten gra tis  und fre i. Auswärts b rle fl. m it ebenso s i­
cherem Erfolge. Sprechstunden 8 - 4  U hr. b f 'A Ä g -

D. Schumacher, Dresden A., Circusstr. 6.

Der beste «»r gelüubeste
Caffeezusatz

ist der

Schwalbencaffee
von

A.Wiletal in Hank.



Nr. 31. „Bote von der M bs." 10. Jahrgang.

W M L

l M  — alkalischer

S L llL L S M M
bestäs diätetisches «. E r f r i s c h u n g s g e t r ä n k , -
bew ahrt be i Magen- tind Darmkatarrh, Nieren
und Blasenkrankheiten, w ird  von den hervorra- 
£endstenAerzten als w e s e n t l ic h e s U n te r s tÜ t z u n g S
m itte l bei der K a rlsb a d e ru n d  anderen Bäderkuren, 
«owie als NACHKUR nach denselben zum fortge- 

setzen Gebrauche empfohlen. ( V I I . )

Ein feines Spitzentuch
warbt verloren. Der redliche Finder wolle dasselbe gegen 

gute Belohnung in Reichenpsader« Handlung abgeben.

Kroßer weißer Kimd
Mm Ziehen verwendbar» wird verknust

Thalhof bei Gasiery.

Eine Wirtschaft
an der Ybbsthalbahn

m it sehr gutem Milchabsatz, Wohnhaus, ge­
räumigen Stallungen, im  Ausmasse von ca. 
4 0  Joch theilweise bewässerbarer W iesen  
und 29  Joch W eide is t zu verpachten. —

Briefliche Aufragen sind an die Verwaltungsstelle dieses 

Blattes zu richten.

M tp fe rd ,
D o p p e l-P o u n y ,  .auch zum Fahren geeignet, verläßlich, 
nicht zu alt, wirb sofort zu kaufen gesucht. Offerte unter 
Preisangabe an meine Adresse: Josef Moser, prakt. Arzt 

in Neustadtl bei Amstetten. 153 3 -3

Privat Unterricht
ivollrs- und Bürgerschule)

f ü r  d ie  F e r ia lm o n a te  Anstnnsl in der fHebaftion]

Einladung
zu der

Sonntag, den II. August 1895 um I Uhr nachmittags 

im  Oauathause des H errn  Leop. In fü r
stattfindenden 13. ordentlichen

des
A rb e ite r-E ^ v n s u m -V e re in e s  W a ld h o fe n  o. d. U .

T a g e s o r d n u n g :
1. Verlesung des P rotoko lles der le tz ten  o rdentlichen G eneral-Ver- 

Sammlung.
2. R echenschaftsbericht.
S. Bericht des Aufsichtsrathes, event. E rth e ilu n g  des Abso lu torium s 

seitens der G eneral-Versam m lung.
4. Anträge und In te rpe lla tionen .

F ü r  den A u fs ich ts ra th  :

Franz Weissengruber,
V ors itzender.

Waldhafen a. d. Ybbs, im Juli 1895.

DauerndeKnsteüung
finden

Gendarmen,
welche ihre Dienstzeit vollendet hoben und Civil-Anstellung 
•liehen. Berücksichtigt werden nur solche Gesuchsteller, 
welche ein makelloses Vorleben nachweisen sönnen, voll­
kommen kräftig und gesund und nicht über 35 Jahre 
alt find. Den Vorzug erhalten solche Personen, welche Local­
kenntnisse in Nieder- &  Ober Oesterreich und Salz­
burg haben. 

Gesuche ohne Stempel und Angabe des Nationales 
sied zu richten unter K . P . 3 9 3 3  an die Annoncen­
expedition Maasenstein & Vogler (Otto Maass), Wien, I .

G e fr o r n e s
a u f v o rh e r ig e  B e s te llu n g  auch  in  F o rm en .

Ausserdem immet frisch zu haben:

Packerei und Torten aller Art.
Bonbons, Loinpsli und Zllnvmrlnbrii. 

Feinsten Lebkuchen, Honig und Vachs-oaren.
Hochachtungsvoll 

L E O P O L D  F R IE S S , U n te re  S ta d t 70 .

Ferdinand Schnell,
v o rm a l«  L .  O fn e r ,  974 0— 1*

fotografische Anstalt -MAß
in  W a idhofen  an der B b b -, 

n u r  C 6 e r t  S t a d t ,  P o l i j t i g a s s t  R r .  24
im eigenen Hause,

F ä *  (Zugang neben Reichenpfader« Kaufn,annSgeschäfte.) 
empfiehlt sich zur Ausnahme von Porträts. Landschaften und 
Gebäuden, sowie Moment-Ausnahme» jeder Art. g ilt  genaue 
Aehnlichkeit wird garanlirt. Golorircn wird auf da« Sorg, 

faltigste ausaeiudrl

Zähne und Kebrste
nach neuestem, antcrimni]chen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen m '

sowie sämmtliche in dieser Fach einschlagenden Ver- 
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

A. Merchlawski
stabil itt WaiMiofni, oberer Ztadtplatz

im  Hause des H errn  R e is m a y e r ,  Schlossertncister,
visä-vis Sem P fa rrh o fe . Zugang auch von d c r H in te rg affe.

Auchenbrennhotz
kurz geschnitten, ist in  Körben von 10 kr. 
aufwärts und pr. M eter b illig st abzugeben; 
ferner sind Fourniere für Laubsägearbeiten  

stets am Lager.

Wilhelm Karger,

Jeden Sonn- und Feiertag
Anstich von Münchener

Franciskaner Leistbräu
im Hotel Min goldenen Löwen.

bß

Die Pianoforte Fabrik & Leih-Anstalt

Kötztä-Keihmann
Wien, V., Franzensgasse 19, empfiehlt sich dem 

P. T. Publikum. .
Umtausch von alten gegen neue Claviere.

Claviere roeroen ganzjährig oder über die Saison zu den 
billigsten Preisen ausgeliehen und Stimmungen billigst 

berechnet.

Auskunft ertheilt: I .  Heikmaim.
W a i d  ho fe i l  a. d. Ybbs ,  

unterer S tadtp latz Nr. 39.

X X X X X X X X X  X  X X X X X X X X J
Echt orientalischer

Feigen-Kaffee.
Fabrik: M. F I A L A

gegründet 1860.
Wien, V I., Millergasse 20.

Anerkannt bester, gesündester und aus­
giebigster Kaffeezusatz.

Gegründet 1863. 
W e l t b e r ü h m t

find  die eelbet erzeugten preisgekrönten

8CS“ Han-Harmonikas "LSG
Joh. N. Trim m et, W ien,

V1I/3 Kaiserstrasse 74.
Grosses Lager aller Musikinstrumente, Violinen, Zithern, 
Flöten. Occarlnen, Mundharmonikas. Vogelwerkel etc. 
Schweizer Stahlspielwerke, seluetspieleud, unitber 

troffen in  Ton. Musik-Alben», Gläser etc. etc. 
Kuiterbuoh gratis end trauen.

Achter
i  r  o  1 e  r -

Gesundheits- 

Feigen - Kaffee
von

Carl Wildling
INNSBRUCK  

gläl Kraft, guten Geschmack m,d schönt bimste Farbe. 
9hk ächt m it Gchutzmarfe Gemse.

Zell a. d. Ybbs, Mühle Nr. 6.

Im  Kebett nie wieder
115 6 — 8  tr iff t sich die seltene Gelegenheit für

(K 3 T  n u r  £L . 4 . 2 5
folgende prachtvolle Waaren-Collection zu erhalten :

10 Stück fl. 4.25. 10 Stück fl. 4.25.
1 Prim a - Antcr Remontoire Taschen. 

Uhr, genau gehend, m it 3jähr. G arantie;
1 seine Geld im it. Panzerkelle m it 

Sicherheitsring 11116 Carabiner;
2 Stück Gold im it. Fingerringe in 

neuester Fa«,'on m it © im ilibriUonl, im it. 
T ilr t is  und Rnhinen besetzt s

2 Stück Manchettenlnopsc, Gold-Don 
Ble, gnillochiri, m it Patent Ültechanik;

1 sehr hübsche Damen-Brochenabel, 
Pariser-Fa?on;

3 Siück Brust lnöpse (IheinisettS), 
Gold imit.
A lle  diese 10 p rak tischen  Gegenstände 
zusammen kosten n u r f l .  125. «»Ber­
bern eine E xtraüberraschung g rätig ,
11111 meine Firma in stetem Andeuten zu 

erhalten.
Bestellen S ie  rasch, solange noch Lager 

vorhanden ist, denn so eine -©rlegcutjei 1 sammt nie mehr vor.
Versandt erfolgt an Jedermann gegen Nachnahme.
Bei Richteonoenienz w ird das Geld bereitwilligst zurückgegeben, so 

daß fü r den «Unser jedes Risico gänzlich ausgeschlossen ist.
Z n  beziehen einzig und allein durch die Uhrenfirma

A lfred  Fischer, W ien , I .  Adlergasse 12.

v

-«a»»,«btr, verantwortlicher «christlester »>d Huchdricker Alltos i .  lio n ln rg  i» «aitzhrfe» ». Kbb«. — Für Inserat« ist die «»rtftltittmg nicht verantwortlich.


